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( S s i r ’ lO, O ld e n b u r g  Im Herzogtum.

Vorläufige Nachklänge zu den 
Reichstagswahlen.

Wohl seilen ist mit dem Worte Patriotismus so 
viel Unfug getrieben worden als vor den letzten Reichs- 
taaswahlen in Deutschland. Der Liberalismus, der. 
wie er Frankreich ruiniert, so auch eine wirkliche Ge­
fahr im deutschen Reiche ist, hat sich in dieser Bezie­
hung Unglaubliches geleistet, und sich dadurch in seiner 
aanzen brutalen Verlogenheit als das gekennzeichnet, 
was er ist. I n  seinem fanatischen Priester- und Kirchen- 
hasl schreckt der Liberalismus eben vor keiner Hetze 
zurück auch vor der häßlichsten und nichtswürdigsten 
nicht, selbst nicht vor der infamsten Heuchelei. A ls Be­
weis dafür dienen die erbärmlichen Lügen und Roh- 
beiten, die die liberale Presse vor den Wahlen ver- 
zavft hat. Natürlich ist alles wie ein Schlag ms Mas­
er gewesen. Die Signatur des Wahlkampfes war die 
Depossedierung des Zentrums. I n  diesem Kampfe ist 
d,e Regierung mit allen ihren Treibern und Getriebe­
nen glatt unterlegen. Der schwarze Turm steht fester 
als er je gestanden hat. Natürlich haben die liberalen 
Blätter und die Hetzorgane des evangelischen Bundes 
es nach den W a h l e n  „vorausgesehen", datz das 
Zentrum „in  gleicher Stärke in den Reichstag zurück­
kehren werde". Es ist zum Lachen wie diese „politischen 
Kindsköpfe", wie Vollmar sie nennt, sich mit ihren 
simplen Behauptungen, die heute gerade das Gegen­
teil von dem besagen, was gestern war, die eigene Ra­
se aus dem Gesichte schneiden, wie es ähnlich der 
„Beob." hier in Curityba mit seinem urdummen Ge­
schreibsel von 100 noch ausstehenden Resultaten getan 
hat. M it all den faulen Phrasen ist eben gegen eine 
so gut geschulte Partei mit mehr als 200 Tageszei­
tungen, wie sie das Zentrum besitzt absolut nichts zu 
machen. „Blickt man auf die ganze Geschichte des deut­
schen Reichstages und des deutschen Reiches zuruck o 
hot der Bestand aller Parteien stark gewechse t, nur 
der Zentrumsturm blieb trotz oller Sturme stets m 
fast gleicher Stärke bestehen". So schreibt die lib e rà  
„Augsb. Abendztg." Nr. 26 vom 26. Januar. Auch 
der protestantische „Temps" (Paris 14. Januar 190 r) 
hat cs dem Fürsten Bülow unter die Nase geneben, 
datz mit Schlagwörtern gegen das Zentrum nichts zu ma­
chen ist . . .  .6 s  s o n t là  des m ots, et pouv v e n ir  
a bou t du centre, c ’est des actes qu  i l  ta u  .» 
„D a s  Zen trum  ist eine alte deutsche K u ltu r-  
macht in  moderner w esta ltuug ." So jejmbt bas 
dänische B latt „S o tt Land", ein pro e'taotlsch-konser­
vatives Organ unterm 19. Januar 1907. D  -selbe 
Zeitung bringt auch eine geradezu brillante Widerle- 
flung all der abgedroschenen Anschuldigungen von der 
Reichs- und Kulturfeindlichkeit des Zentrums. Es ist 
zum Aufhängen! Der evangelische Bund in den Sand 
gestreckt durch ein protestantisches Organ, welches mer- 
gisch aufräumt mit den alten Stroben , und Ladenhu- 
lern. die die Pastorenzeitungen ^selbst 
do Sul) ihren Lesern immer wieder auftischen, indem 
sie in bewufzler Meile lüaen und mit unsäglicher Roh-

heit den konfessionellen Frieden stören. Hoffen die Her- 
ren etwa damit dem Deutschtum im Auslande Dienste 
zu leisten? Und erst die Tiraden von der Verquickung 
der Religion mit der Politik. Wer tut das? Die 
„Lüchow-Dannenberger Zeitung" (Nr. 11 vom 24. 
Jan. 1907) berichtet aus Dannenberg (Reg.-Lüneburg):

„Gestern Morgen wurde im .Vormittagögottesdienste auch 
a u f  d e r K a n z e l  durch den hiesigen protestantischen Pastor 
Burfeindt für die n a t i o n a l l i b e r a l e  Partei Propaganda 
gemacht, eit."

Mein Liebchen, was willst du noch mehr! Gegen 
das Zentrum wird gehetzt, und im eigenen Garten 
wuchert das Unkraut. Wann wird mal endlich dieser 
Unehrlichkeit ein Ende gemacht, mit der man sich oben­
drein unsterblich blamiert hat. Denn das ist sicher, all 
die euphemistischen Redensarten von Voraussehen des 
Zentrumssieges gegen Bülow haben nur den Zweck, 
die Blamage und das Fiasko, das man mit dem Sturm 
auf den Zentrumsturm gemacht, zu vertuschen. Während 
das Zentrum 1903 im ersten Mahlgang 88 Sitze eroberte, 
hat es am 25. Januar 1907 sofort in der Hauptschlacht 12  
Sitze genommen, also noch 3 mehr als telegraphisch gemel­
det wurde, so datz es einen glänzenden Erfolg auf der 
ganzen Linie zu verzeichnen hat. Kläglich blamiert 
haben sich die „Nationalkatholiken", dieser Mauerfratz 
am Zentrumsturm, wie sie die „Köln. Volksztg.' 
treffend bezeichnet hat. Erzberger und Roeren haben 
einen gewaltigen Sieg errungen, indem sie einen Zu­
wachs von Tausenden von Stimmen erhielten. Die 
Hetzarbeit hat gerade das Gegenteil von dem bewirkt, 
was sie anstrebte. Roeren erhielt 6000 Stimmen 
hinzu, Erzberger 3000, Heim siegte mit einer M ajo­
rität von 10000 Stimmen. Der Wahlsieg des Zen­
trums gegen den Reichskanzler ist nicht Klotz durch die 
Erreichung einer hohen Mandatsziffer gegeben, sondern 
auch durch einen ganz bedeutenden Stimmenzuwachs. 
Der Traum von einer „liberalen Aera" ist zu Wasser 
geworden. So konnte die „Germania" schon nach 
dem ersten Wahlgang erklären. Das „Jornal do 
Commcrcio" in Rio pfuscht sich in seinem Berichte 
was zurecht. Um den Sieg des Zentrums herabzu- 
drücken, lätzt es dasselbe 1903 die Zahl von 90 und 
1907 die Zahl von 89 gewonnen haben, während es 
doch Tatsache ist, datz das Zentrum im ersten Wahl­
gang 1903 nur 88 und 1907 wenigstens 92 (vielleicht 
sogar 93) erkämpft hat. Was die Stimmenzahl an- 
belangt, so wird das Zentrum, wie die „Köln. Volksztg." 
bereits nach der Hauptwahl schrieb, diesesmal wahr­
scheinlich in die dritte M illion  eingerückt sein. Zu 
bemerken ist, datz Tausende von Zentrumsstimmen di­
rekt im ersten Wahlgange für die Konservativen ab- 
gegeben wurden, um diesen gegen die gemeingefährlichen 
Liberalen zum Siege zu verhelfen. Der Stimmenzu­
wachs des Zentrums dürste mehrere Hundertausend 
betragen. Darüber später noch nähere Einzelheiten.

Die Kapitalienflucht aus Brasilien
Von C arl Bolle. (Aus „Export.")

(Schlutz.)
Seit 1739 wurde einzelnen Personen das Privileg

zur Diamantengewinnung erteilt gegen Zahlung einer 
Abgabe von 230 M ilre is für jeden beschäftigten Skla­
ven. 1771 wurden die Privilegien aufgehoben und 
die Krone übernahm abermals das Geschäft. Dtc 
Wirkung war. wie die Chronisten erzähln, einem Erd­
beben gleich, denn die Bevölkerung des Distriktes Dia- 
mantina geriet in grotze Not. Alles ^ tz c h e  Suchen 
von Edelsteinen wurde schwer bestraft. _ 1803 wurde 
die Diamantengewinnung unter der Bedingung frei ge- 
geben, datz alle gefundenen Edelsteine zu einem festen 
niedrigen Preise den Behörden ausgeliefert wurden. 
Seit 1822 wurden die diamanthaltigen Grundstücke 
an Privatpersonen verpachtet. 1845 wurden sie tnErb- 
pacht übergeben. Es herrschte bereits der grötzte W irr­
warr inbezug auf das Mein und Dein des Grund­
besitzes, ohne datz eine Regelung eintrat. 1888 folgte 
plötzlich und unvermittelt die Sklavenbefrelung, und da 
nur Sklaven in den Diamantenwäschercien beschäftigt 
worden waren, so gingen die Betriebs stark zuruck. 
1895 wurde das Ausland auf das scheinbar Lukrative 
Geschäft aufmerksam, und es bildeten sich zunächst zwei 
französische Gesellschaften, die Compagnie Boa Vista 
und die Compagnie Diamantina, und bald daraus 
eine Anzahl englische und amerikanische, so die Brasi- 
lian Diamond M ining Co.; die Brasilian Exploration 
C o ; die Brasilian Gold and Developing Co.; die 
Pittsburg Brasilian Dredging Co; die Diamond Kmg 
M ining Co. u. a. m. .

Alle diese Gründungen gehören mithin der neuesten 
Zeit an; alle hatten gehörig verklausulierte, aber des­
wegen von den Unternehmern anfänglich nicht mit 
Mitztrauen betrachtete Konzessionen für vorzügliche 
diamanten- und goldhaltige Ländereien, alle oben 
genannten scheinen durchweg solide Gesellschaften ge­
wesen zu sein. Aber keine einzige ist mehr am Leben, 
autzer der Compagnie Boa Vista, die mit anerkennens­
werter Hartnäckigkeit Prozesse mit den wirklichen oder an­
geblichen Besitzern der von ihr, wie sie annimmt,erwor­
benen Ländereien führt, ohne datz bis heute ein Ende 
abzusehen, oder auch nur die 'Aufnahme eines er­
sprießlichen Betriebes möglich wäre. Und schlietzlich 
wird sie wohl das Schicksal der anderen Gesellschaften 
teilen, d. h. nach mehr oder minder grotzen Kapitalsverlusten 
den Plan, Diamanten bergmännisch zu gewinnen, auf­
geben müssen. Natürlich gibt cs Brasilianer, die ein 
ganz besonderes Vergnügen darüber empfinden, 
datz die Ausländer so gründlich hineingelegt seien. Und 
wenn man die Minengesetzgebung studiert, kann man sich 
der Empfindung kaum erwehren, datz unter diesen sich freu­
enden Personen die Gesetzgeber selbst sich befinden. Denn 
die das Minenwesen betreffenden alten wie neuen Be­
stimmungen sind ein Sammelsurium von einander ent­
gegenwirkenden Widersprüchen und Unklarheiten und 
somit eine wahre Fundgrube für Advokaten, welche an- 
gefangeneProzesse nichtzum Abschlüsse gelangen lassenswol- 
len. So gibt es Gesetze, welche dem Landeigentümer 
nur die obere Erdschicht seines Besitztums zusprechen, 
während der Untergrund dem Staate gehören soll- 
Andere Gesetze aber bestimmen, datz dem Bodeneigen- 
tümer nicht nur die Oberfläche, sondern auch alles,was dar­

unter ist, gehört. Und beides besteht nebeneinander in Kraft. 
Verleiht nun der Staat eine Minenkonzession auf die 
Unterschichten, wie es zahlreich geschehen ist, so |mb 
die Unternehmer ihr Geld —  und die Konzessionen 
sind nicht billig —  lo s ; denn die Landeigentümer 
machen ihrerseits Ansprüche auf den Untergrund verk­
am geltend und verlangen Abfindungen im Betrage 

von Millionen. Die so entstehenden Prozesse sind aus 
Grund der vorhandenen Gesetze überhaupt nicht zu 
entscheiden. Beschweren sich die geprellten _ Ausländer, 
so wird bisweilen ein neues Gesetz fabriziert, das von 
vornherein so veranlagt ist, datz es den Unkundigen irre­
führt und die Verwirrung noch vermehrt.

Nun glaubt der unerfahrene Europäer sicherlich, es 
müsse den Gesellschaften doch auf irgend eine Weise 
möglich sein, sich mit dem Landeigentümer zu einigen, 
ihn z. B . bei dem Unternehmen zu interessieren. Und 
das ist in der Tat auch versucht worden und scheinbar 
gelungen. Aber die Grundbesitzoerhältnisse aus jenem 
gesegneten Fleck Erde gleichen den Köpfen der Hydra. 
Hat man einen glücklich abgehauen, so wachsen zwei 
wieder nach. Gesetzlich gültige Landtitel sind in B ra ­
silien billig wie Brombeeren, und eine kapitalkräftige 
Compagnie braucht in Diamantina nur Land zu ec- 
werben, so melden sich die Prätendenten. Und womög­
lich machen auch noch Staats- und Bundesregierung 
sich das Eigentumsrecht auf Landoberfläche wie ‘ auf 
den Untergrund streitig. Davon wissen z. B . die Konzes­
sionäre für die Ausbeutung der an verschiedenen Stel­
len Brasiliens vorhandenen Lager monazilhaUigm 
Sandes ein Lied zu singen. Im  Distrikt Diamantina wird 
die Sachlage noch dadurch verwirrt, datz man selten 
klar zu entscheiden vermag, ob ein Stück Land Prioat- 
bcsitz, oder Pachtgrund, oder Erbpacht ist. Die fett 
zweihundert Jahren fluktuierende Bevölkerung hat so 
oft gewechselt, und es sind so viele Besitzdokumente vor- 
Handen und die Grenzen der Grundstücke so oft ver­
legt worden, datz kein Mensch sich da durchfinden kann. 
Und dann die seit Generationen unterbliebenen Erb­
teilungen in den meistens sehr kinderreichen Familien? 
M an hat es selten mit einem einzelnen Besitzer, desto 
häufiger aber mit der zahlreichen Nachkommenschaft ei­
nes gemeinsamen Ahnen zu tun und mützte alle gleich­
zeitig befriedigen, wollte man zum Ziel gelangen. W i­
derspricht nur ein einziger von diesen Erben, so ist das 
Geschäft hinfällig.

Die an Flutzläufe und Meeresküsten grenzenden Län­
dereien unterstehen gesetzlich der Bundesregierung, aber 
auf Grund so unsicherer Bestimmungen, datz sich zum 
mindesten an den Flüssen nicht feststellen lätzt, wo das 
Bundeseigentum aufhört und das Staatseigentum an­
fängt. Die Grenzflüsse zwischen Staaten, wie z. B . 
der mineralienreiche Jequetinhonha, sind ein ganz un­
klarer Vesitzgegenstand; die gelehrtest Juristen des Lan­
des streiten sich vergeblich darüber, ob dieser Flutz den 
betreffenden Grenzstaaten oder der Nation gehört. Die 
Bundesverfassung teilt den Staaten das Recht zu, 
die Minengesetzgebung zu regeln, aber „unter den 
Einschränkungen, welche gesetzlich zugunsten der M inen­
industrie erlassen sind." Diese Bestimmung schafft die
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M n fe r W asser.
Rom an von C a r l Busch. 

(Fortsetzung.)
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die drei letzten waren die d re i amerikanischen Seeäle)

„Sie zählten also auf mich?,,

;,Dcm!i^zähl?n' S ,r noch immer ans n *  W u . "

Ä , ™  >ch « sbin, so ist es aus dem Grunde geschehen we l M) «n^
l-hr wichtige Arbeit zui beenden habe Ger ^  Quf
[cm Augenblick habe ich eine Misch 9 meiter be­
bem Feuer, und da Sie meiner jetzt nicht »euer
dürfen, auf Wiedersehen!"

JS,
sich zugezogen, welche er wahrend des » 
ni(M «'»mal geschlossen hatte. . ber proviso-

Es fehlten also noch drei Begleite aus ^  j  dnen
Aschen Liste, die Flach angefertigt hoi , er,
°°n ihnen rechnete er nicht m e b r , denn gleich 
sten Tage hatte er folgenden Brief erh

Werter Freund!

Ich beeilte mich so sehr, zu 2hnenzu ge,
hh die Treppe hinuntergefallen dm gflarquez
gebrochen habe. Ich Habe dem ^"kunstler 4, °^g *
lausend Duros angeboten, wenn er mich vts z

J u li heile, aber der Schuft wollte nicht. Rechnen Sie 
darum nicht auf ihren ergebensten Robertson.

Flach hatte melancholisch den Namen von der Liste 
gestrichen, indem er sich vorbehielt, ihn später zu erset­
zen und schickte seinem Freunde ein Kondolenzschreiben, 
in welchem er ihm versprach, nach seiner Heilung eine 
besondere Fahrt für ihn zu veranstalten.

Am Sonntag abend, am Vorabende des grotzen 
Tages, schlotz Flach sich in sein Zimmer ein. um meh­
rere Kisten zu verschließen, auf deren Deckel er sorgfäl­
tig die Worte schrieb: „Physikalische Instrumente," in­
dem er daneben eine Flasche malte, gerade so, als ob 
es sich um eine Kiste Kristall handelte, die man der 

.Sorgfalt der Herren Eisenbahnbeamten anbefiehlt. Nach 
Beendigung dieser Arbeit und nachdem er behutsam 
die Schlüssel in seine Tasche gesteckt hatte, rief er Tom.

Tom war ein Neger vom schönsten Ebenholz. Flach 
hatte ihn von einem Pankee erstanden, welcher eben 
für die Freiheit der Schwarzen gekämpft hatte, der 
aber die Gelegenheit, ein Geschäft zu machen, nicht hatte 
entschlüpfen lassen. Flach hatte bald begriffen, datz die­
ser Neger von ganz vorzüglicher Begabung war und 
machte ihn zu seinem Leibdiencr. Heute besonders war 
Tom noch pünktlicher als sonst, denn Flach hatte kaum 
die Klingel berührt, als die Tür sich öffnete und der 
Wollkops des Negers mit einer Grimasse, die ein Lä­
cheln bedeuten sollte, erschien.

„Tom, hier diese Kisten müssen um 10 Uhr morgen 
aus' dem Quai sein; Du übergibst sie Leuten, auf die 
man sich verlassen kann, denn es sind zerbrechliche I n ­
strumente darin."

Tom machte grotze Augen; er wutzte wahrscheinlich, 
datz die Kisten noch andere Dinge als Instrumente ent­
hielten.

„Nach meiner Hinabfahrt in das Meer kehrst Du 
nach" Hause zurück, wo Du mich bis 10 Uhr abends 
erwartest. Wenn Du um 10 Uhr leine Nachricht von 
mir hast, dann weifet Du. datz ich von meiner Reise 
nicht zurückkommen werde. Dann bist Du frei und gehst 
zu meinem Notar, wo ich mein Testament niedergelegt 
habe, welches D ir beweisen wird, datz ich Dich nicht 

. vergessen habe."

Tom hörte die Worte, ohne datz Flach, da er sich 
im Lichte befand, während Tom im Schatten war, 
bemerkte, wie Tränen aus seinen Augen über die 
schwarzen Wangen strömten. M it  einem Male fing er 
so heftig an zu schluchzen, datz er damit das Haus 
hätte erschüttern können, warf sich Flach zu Fützen und 
sagte mit jämmerlicher Stimme: „Ach Riassa, nicht 
verlassen Tom. Tom wollen mitgehen auch. Tom woll­
ten sich ertränken mit Massa."

Flach, der in sein Bureau zurückgekehrt war, kam 
ganz bewegt zurück und machte dem Neger ein Zeichen, 
sich zu erheben.

„Aber bedenke doch", sagte er, „datz, wenn ich nicht 
zurückkomme, Du frei sein wirst und Deine Zukunft 
durch mein Testament gesichert ist. Du kannst dann 
Deinen Lieblingsplan ausführen, Dich als Restaura­
teur einrichten und Deine geliebte Zoe heimführen."

Der Neger schüttelte seinen wolligen Kopf.
Ich nicht wollen leben, wenn Massa tot. Massa 

sein guter Herr. Massa in acht Jahren nicht haben 
geschlagen armen Tom. Tom wollen gehen mit. Tom 
wissen, datz Massa nicht zurückkommt."

Es war, als ob Flach einen elektrischen Schlag be­
kommen hätte; er machte einen Schritt auf den Neger 
zu und sagte in einem fast drohenden Tone: „Woher 
weifet Du das?

Tom senkte seine Augen unter den strengen Blicken 
seines Herrn und beugte schüchtern seinen Kopf.

„Tom ", sagte er, „haben gesehen Lebensrnittel, viel 
Lebensmittel in dem Zimmer von Massa; jetzt nichts 
mehr."

Flach überlegte einen Augenblick. „Hast Du schon 
mit -jemand davon gesprochen?"

„M it  niemand".
Flach schwieg und befragte einen Augenblick seine 

Liste.
„G u t" sagte er endlich, Du gehst mit uns, aberwenn 

D ir ein Wort entschlüpft von dem, was Du mir eben 
gesagt, so bist Du ein Kind des Todes."

„Dank Massa, grotzen Dank, heulte «£om mehr als 
datz er es sagte und stürzte auf Flach zu, dessen Hand 

1 er mit Küssen seiner dicken Lippen bedeckte.

„Jetzt gehe und richte alles aufs beste ein.
Flach sah Tom nach, als dieser fortging und suchte 

verstohlen eine Träne abzuwischen, die ihm die Erge­
benheit seines Dieners entlockt hatte, dann schlotz er die 
Tür durch eine doppelte Umdrehung, setzte sich vor sein 
Schreibpult, zog Papiere und Karten aus einer Schub­
lade und gab sich daran, zu studieren und zu rechnen, 
wobei er von Zeit zu Zeit sich unterbrach, um seine 
Augen einen Augenblick von dieser ermüdenden Arbeit 
ausruhen zu lassen, indem er murmelte:

„Es kann nicht anders sein; es ist ja ganz dasselbe, 
nur im Grotzen."

Flach war auf's Tiefste in seine Rechnung versenkt, 
als er in der Ferne den beschleunigten Schritt eines 
Reittieres hörte. Er würde vielleicht nicht darauf ge­
achtet haben, wenn es nicht gerade vor seiner Tü r an- 
gehalten und man nicht heftig an der Klingel gezogen 
hätte. Svährend Tom öffnete, schlotz Flach seine Pläne 
und Papiere rasch ein, öffnete die Tür und liefe sie 
halb offen stehen.

Kaum satz er wieder da, als die Tür hastig aufge­
rissen wurde und ein Mann hereinstürzte, dessen Klei­
dung ihm den Eintritt in das Royal-Thealer zu Lon­
don gewitz nicht erlaubt haben würde, so weit war sie 
davon entfernt, dem schwarzen Frack mit weitzer Hals­
binde ähnlich zu sehen.

Der Eindringling war mit weiter nichts als einer 
A rt Blouse, einer leinenen Hose und alten Schuhen 
bekleidet.

Das ganze war so beschmutzt, zerrissen und mit Staub 
bedeckt, datz wirklich ein guter Wille dazu gehörte, um 
die Züge eines Mannes unter der Kruste von Staub 
und Kot, der von der Sonne getrocknet war und sein 
Gesicht bedeckte, zu unterscheiden; um die ganze Erschei­
nung zu vervollständigen, war das Gesicht auf würdi­
ge Weise durch einen in der schönsten Unordnung be­
findlichen Haarwuchs, welcher blond sein sollte, einge- • 
rahmt. (Fortsetzung folgt.)
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denkbar g rö ß te  V erw irru n g , angesichts der vorhan- 
denen W idersprüche a ller Gesetze u n d  V ero rdn un gen .

K u r z  u n d  g u t ,  d ie  K o n f u s io n  ist o h n e  d u rc h g re i fe n d e  
R e f o r m e n  u n l ö s b a r ,  u n d  d ie  n a tiv is tisch en  R e g u n g e n  
u n t e r  d e r  B e a m te n s c h a f t  h a b e n  im  S a u f e '  d e r  le tz ten  
z e h n  J a h r e  d a z u  b e ig e tr a g e n , sie noch  u n l ö s b a r e r  zu  
m a c h e n . E s  w i r d  v ie l v o n  R e f o r m e n  g esp ro ch e n , a b e r  d ie  
M i ß g u n s t  g e g e n  d a s  a u s lä n d is c h e  K a p i t a l ,  d a s  d a r a u s  
V o r te i l  z ieh en  k ö n n te , is t so g r o ß .  d a ß  d ie  B e s t r e b u n ­
g e n  a u g e n sch e in lic h  n ich t a u f  e in e  K l ä r u n g  u n d  sichere 
F e s t le g u n g  d e r  V e rh ä l tn i s s e  a b z ie le n , s o n d e r n  im  G e ­
g e n te il ,  w e n n  a u c h  u n e i n g e s t a n d e n c r m a ß e n  d a r a u f ,  d e r  
f r e m d e n  U n t e r n e h m u n g s l u s t  je d e n  V e rs u c h  z u r  B c -  
tä t ig u n g  u n m ö g lic h  o d e r  doch u n r e n ta b e l  zu  m a c h e n . 
A n d e u tu n g e n ,  d a s ; m a n  d e r  R a t i o n  d ie  im  B o d e n  
r u h e n d e n  S c h ä tz e  e r h a l te n  m üsse , s in d  o f t g e n u g  g e  
f a l le n  u n d  la ssen  e rk e n n e n , d a ß  m a n  d iese l ie b e r  u n ­
g e h o b e n  la ssen , a l s  f r e m d e m  K a p i t a l  e in e n  A n t e i l  a m  
G e w in n e  g ö n n e n  m öchte . U n t e r  so lchen U m s tä n d e n  
k a n n  e s  n ich t w u n d e r n e h m e n ,  d a ß  d ie  S t a a t s e i n n a h m e n  
a u s  d e n  M in e n k o n z e s s io n e n  b e s tä n d ig  a b n e h m e n .  S i e  
b e t ru g e n  1 9 0 3  in  M i n a s  G e r a e s  n u r  n och  3 8 : 3 7 9  
M i l r e i s ,  1 9 0 4  1 9 :7 1 1  M i l r e i s  u n d  1 9 0 5  1 7 : 7 6 4  
M i l r e i s  —  in  e in e m  G e b ie te ,  d a s ,  n ach  d e n  n e u e s te n  
o ffiz ie lle r! ^ A n g a b e n  zu  u r te i le n ,  re ich er a n  D ia m a n t e n  
ist a l s  S ü d - A f r i k a ,  v o n  G o l d  u n d  so n s tig e n  v o r h a n ­
d e n e n  M e t a l l e n  g a r  n ich t zu  re d e n .

E s  ist m a n c h e n  b ra s ilia n isc h e n  S t a a t s m ä n n e r n  a u f  keine 
W e is e  k la r  zu  m ac h en , d a ß  e in e  B e v ö lk e r u n g  v o n ,  s a g e n  
w i r ,  1 0 0 0 0 0  e rw a c h se n e n  u n d  a r b e i t s f ä h ig e n ,  a b e r  
a n  e r z w u n g e n e m  M ü ß i g g ä n g e  le id e n d e n  P e r s o n e n  zu  
e in e r  g a n z  a n d e r e n  L e b e n s h a l t u n g  a u fs te ig e n  k ö n n te , 
w e n n  m a n  ih r  A r b e i t s g e le g e n h e i t  v e rs c h a ffte . R e h m e n  
w i r  a n ,  d a ß  d iese 1 0 0 0 0 0  d u rc h  d a s  G e d e ih e n  v o n  
P r i o a t u n t e r n e h m u n g e n  n u r  e in e n  jä h r l ic h e n  V e r d ie n s t  
v o n  5 0 0  M i l r e i s  je d e r  e rz ie lte n , so w ü r d e  d a s  f ü r  
a l le  z u s a m m e n  5 0  M i l l i o n e n  M i l r e i s  e r g e b e n ,  e in e  
S u m m e ,  d ie  sich im  U m la u f e  e r f a h r u n g s g e m ä ß  m c h c  
a l s  v e rz e h n fa c h e n , d . H. d ie  W ir k u n g  v o n  5 0 0  M i l l i o n e n  
h a b e n  w ü r d e ,  g a n z  a b g e se h e n  v o n  d e r  d u rc h  A r b e i t  
h e r v o r g e r u f e n e n  G ü t e r e r z e u g u n g .

D a ß  eu ro p ä isc h e  G r o ß f i r m e n  schon w ie d e r h o lt  d ie  w e r t ­
v o ll e n  E i s e n la g e r  v o n  I p a n e m a  im  S t a a t e  S ã o  P a u l o  
e r w e r b e n  w o l l te n ,  ist b e k a n n t.  S i e  m u ß te n  d a s  V o r ­
h a b e n  a u f g e b e n ,  w e i l  m a n  zu  m iß tra u is c h  w a r ,  ih n e n  
d ie s e s  b u n d e s s ta a t l ic h e  B e r g w e r k ,  o b w o h l  e s  h e u te  a u ­
ß e r  B e t r i e b  ist, zu  ü b e r la s s e n .  E s  so llte  R a t i o n a le i -  
g e n t u m  b le ib e n  u n d  d e n  B e d a r f  B r a s i l i e n s  a n  E ise n  
decken. L e tz te re s  k ö n n te  j a  au ch  recht w o h l  d e r  F a l l  
se in , a b e r ,d o c h  n u r ,  w e n n  d a s  B e r g w e r k  e in  P r i v a t b e t r i e b  
w ir d .  D ie  g e g e n w ä r t ig  v o n  e u o p ä isch em  K a p i t a l  b e tr ie b e n e  
M a n g a n a u s b e u t u n g  in  M i n a s  G e r a e s  k ä m p ft m it  b e ­
s t ä n d ig  w a c h se n d e n  S c h w ie r ig k e ite n ,  tro tz  d e r  R ü h e  d e r  
d e m  B u n d e s s t a a t e  g e h ö re n d e n  Z e n l r a l b a h n ,  a n  d e r  e in e  
u n g la u b li c h e  W ir ts c h a f t  h errsch t. E s  ist z. B .  n ich t m ö g lic h , 
d ie  B a h n v e r w a l t u n g  z u r  r e g e lm ä ß ig e n  S t e l l u n g v o n F r a c h t -  
w a g e n  zu  b e w e g e n . 3 m  H a f e n  v o n  R i o  a n k e r te  d e r  g e c h a r­
te r te  D a m p f e r ,  d e r  d a s  E r z  v e r la d e n  so ll, d a s  in  g r o ­
ß e n  M e n g e n  a n  d e r  B a h n s t a t i o n  im  I n n e r n  a u f g e ­
s ta p e lt ist. E i s e n b a h n w a g e n  z u r  V e r l a d u n g  s in d  g e ­
n u g  v o r h a n d e n ,  a b e r  e s  d a u e r t  M o n a t e ,  eh e  d ie  V e r ­
w a l t u n g  sich n ach  v ie lfa c h e n  P e t i t i o n e n  u n d  B e s c h w e r ­
d e n  h e rb e i l ä ß t ,  d ie se lb en  n ach  d e r  b e tr e f fe n d e n  S t a t i o n  
z u  d i r ig ie re n .  U n te rd e s s e n  su m m e n  sich d ie  S p e s e n  f ü r  
d e n  g e c h a r te r te n  D a m p f e r  g e w a l t ig  a u f ,  u n d  d a s  G e ­
sc h ä ft b ü ß t  se in e R e n t a b i l i t ä t  e in .  1 9 0 4  w u r d e n  . . . .  
2 1 4  9 4 0  T o n n e n  M a n g a n e r z  a u s g e f ü h r t ,  1 9 0 5  n u r  
n o ch  1 9 2  2 2 0  T o n n e n  u n d  in  d e n  ze h n  M o n a t e n  
J a n u a r  b i s  O k to b e r  1 9 0 6  g a r  n u r  1 0 5  5 8 0  T o n n e n .  
W e n n  d ie  W ir t s c h a f t  u n d  R üc k sich tslo s ig k eit a n  d e r  
D a h n  so w e it e r  g e h t , so w i r d  m a n  d e n  U n t e r n e h m e r n  
b a ld  d e n  M a n g a n - A b b a u  in  B r a s i l i e n  v e r le id e t  h a b e n , 
u n d  d a s  e u ro p ä isc h e  K a p i t a l  w i r d  u m  e in e  schlechte 
E r f a h r u n g  m it  d e m  L a n d e  re ich e r se in .

D a s  sind n u r  die augenfälligsten  Beispiele, m eistens 
a u s  neuester Z e it. U nd  da w un dern  sich die B ra s i l ia ­
ner, d a ß  d as  K ap ita l a u s  dem L and e  flieht! Ebenso­
w en ig  w ie d a s  ausländische kann natürlich d a s  n a tio ­
n a le  K ap ita l sichere A n lag en  finden. U nd  im G ru n d e  
ist a lle s  K ap ita l in tern a tio n al, denn  es lehrt sich nicht 
a n  politische G renzen . W e n n  es irgendw o v orte ilh aft 
zu arbeiten  verm ag, strömt es ein, im entgegengesetzten 
F a lle  w an dert es a u s . I n  B ra silie n  können sich g rö ­
ßere K ap ita lien  ü be rhaup t nicht aufsam m eln, solange 
Z u stän d e  herrschen w ie die geschilderten. R icht e inm al 
die L andw irtschaft g ew ährt gute A ussichten fü r  gute 
K ap ita lan lag e , da durch die u nv ern ün ftige  B e las tu ng  von 
A rb e it und  P ro d u k tio n  u nd  durch die M o n o k u l t u r  e in ­u nd  P ro d u k tio n  u nd  durch die M o n o k u ltu r  eine 
preisdrückende ruinöse U eberproduktion  verschuldet w urde.

Inland.
S t a a t  P a r a n á .

C u r i t y b a .  D ie  h ie r  s t a t io n ie r te n  M a n n s c h a f t e n  d e s  
e r j ic t t  I n g e n i e u r b a t a i l l o n s  s in d  a m  S o n n t a g  m o r g e n  
m i t  E r t r a z u g  n a c h  P a r a n a g u á  a b g e f a h r e n ,  w o  sie sich 
a m  M o n t a g  m i t  d e m  D a m p f e r . A y m o r ö '  n ach  R i o  e in -  
g esch ifft h a b e n .  W i e  v e r la u te t ,  w i r d  e in e  A b t e i lu n g  in  
S a n t o s  b le ib e n , u m  sich a n  d e n  F e s t u n g s a r b e i l e n  zu  
b e tä t ig e n .  E i n e  A n z a h l  S o l d a t e n  d ieses  B a t a i l l o n s  
b e f in d e t  sich n och  in  P a r a n á ,  a n  d e r  stra teg isc h e n  S t r a ­
ß e  v o n  P a l m a s .

.  ~  3 n  P o n t a  E r o s s a  w u r d e  a m  v o r ig e n  F r e i t a g  in  
e in e m  T e ic h e  d ie  L eiche  d e s  G e is te s sc h w a c h e n  S e r g i o  
E a e t a n o  a u fg e fisc h t, d ie  b e r e i t s  s tark  in  V e r w e s u n g  ü b e r ­
g e g a n g e n  w a r .

P od)e l i n d  2 6  G e b u r t e n  u n d  
1 4  S te r b e f a l l e  r e g is tr i e r t  w o r d e n .

™~ D e r  T e u t o - B r a s i l .  T u r n - V e r e i n "  ü b e r s a n d te  
u n s  e m e  E i n l a d u n g  zu  d e n  a m  1 7 .  M ä r z  im  S a l o n  
H a u e r  s ta t t f in d e n d e n  F estlic h k e iten . B e s te n  D a n k .

—  C a s t ro  B a r b o s a ,  d e r  G e n e r a l in s p e l t o r  d e r  
E is e n b a h n e n ,  k am  v o r  e in ig e n  T a g e n  h ie r  a n  u n d  k on ­
fe r ie r te  m it  d e m  V iz e p r ä s id e n te n  d e s  S t a a t e s  ü b e r  
M a ß n a h m e n ,  d ie  g e tro f f e n  w e rd e n  k ö n n te n , u m  d en  
V e rk e h r  a u f  d e r  P a r a n á b o h n  zu  v e rb e ss e rn .

—  H e r r  E n n i o  M a r q u e s  in  P a r a n a g u á  te ilte  u n s  
m i t ,  d a ß  e r  a m  1 . M ä r z  d a s  A m t  e i n e s  n o r w e g i ­
schen V iz e k o n s u ls  d ase lb s t ü b e r n o m m e n  h a t  m it d e r  J u ­
r i s d ik t io n  im  S t a a t e  P a r a n á .

—  R a c h  e in e m  T e le g r a m m e  a u s  R i o  ist in  S ã o  
P a u l o  d a s  p ä p s tlic h e  B r e v e  a n g e k o m m e n , w e lc h e s  d ie 
E r n e n n u n g  u n s e r e s  h o ch w . H e r r n  B is c h o f ;  D .  D u a r l e  
z u m  B is c h o f  v o n  S ã o  P a u l o  e n th ä lt .  O ie  U e b e rs ic d - 
l u n g  d e s  H e r r n  B is c h o f s  n ach  S ã o  P a u l o  w i r d  w o h l  
schon  b a ld  e r f o lg e n .

- I m  e r s te n  L e it a r t ik e l  d e r  h e u t ig e n  N u m m e r  
m u ß  e s  in  d e r  z w e i te n  S p a l t e  2 1 .  Z e i l e  fe lbftoer'»  , 

M i d l i c h  9 2  S i t z e  h e iß e n  s t a t t  1 2  S i tz e .

—  D i e  N a c h ric h t ü b e r  d e n  E in b r u c h  in  d ie  M u n i -  
z ip a lk a m m e r  v o n  C a m p o s ,  d ie  d e r  „ B e o b a c h te r "  in  
v o r i g e r  N u m m e r  u n te r  R i o  d e  J a n e i r o  b ra c h te , s ta m m t 
i p s i s  v e r b i s  a u s  d e m  „ K o m p a ß "  v o m  2 0 .  F e b r . N r .  
6 6 .  A n s ta t t  sich sc h n o d d e rig e  A u s f ä l l e  g e g e n  d e n  Hochw! 
H e r r n  B is c h o f  u n d  d ie  ü b r i g e n  k ath o lischen  P r i e s t e r  
zu  e r la u b e n ,  tä te  d e r  „ B e o b . "  je d e n f a l l s  b esser d a r a n ,  
se lb e r e t w a s  m e h r  zu  a r b e i te n  u n d  sich n ich t m it  f r e m ­
d e n  F e d e r n  zu  schm ücken.

S t a n t s k o t t g r c s z .  8 .  M ä r z .  E i n  v o n  H e r r n  M a n o e l  
d e  M i r a n d a  R o s a  e in g e re ic h te s  R e q u e r im e n to  w u r d e  
v e r le s e n , w o r in  u m  e in  P r i v i l e g  f ü r  6 0  J a h r e  z u m  
B a u e  e in e r  E is e n b a h n  v o n  E u a r a t u b a  z u r  K o l o n ie  
T h e r e z a  n ach g e su ch t w ir d .  D r .  M e n e z e s  D o r i a  v e r ­
l a n g te  fo lg e n d e  I n f o r m a t i o n e n ,  e r s te n s ,  w elche S u m m e  
in  d ie  S t a a t s k a s s e  g e k o m m e n  sei d u rc h  d ie  V e r p a c h tu n g  
v o n  L ä n d e r e ie n  a n  D o m i n g o s  B a r t h e ,  u n d  z w e i te n s  
w ie v ie l  d ie  K o n z e s s io n  d e r  2 5 0  ta u s e n d  H e k ta r  L a n d  
a n  J o r g e  S c h im m e lp f e n g  e in g e b ra c h t h a b e .  R e d n e r  
k am  d a r a u f  zu  sp re ch e n , d a ß  d ie  A r b e i t e r  d e r  K a n a l i -  
s a t io n s -  u n d  W a s s e r l e i tu n g s a n la g e n  seit z w e i M o n a ­
te n  ih r e n  A r b e i t s lo h n  n ich t b e k o m m e n  u n d  sich d e s ­
h a lb  zu  d e n  R e d a k t io n e n  b e g e b e n  h ä t te n ,  u m  ih re  
R e c h te  v e r m it te ls  d e r  P r e s s e  g e l te n d  zu  m a c h e n , u n d  
d a ß  d e r  K o n t r a h e n t  d e s  S a n e a m e n t o  sich v o n  h ie r  
w e g g e m a c h t h a b e .  D r .  G u i m a r ã e s  b e k ä m p fte  d ie  G e -  
suche D r .  D o r i a s ,  w e i l  d ie  g e w ü n sc h te n  I n f o r m a t i o n e n  
in  d e n  R e la to r i e n  d e r  S e k r e tä r e  d e r  ö f fe n tl ic h e n  A r -  
b e ite n  zu  f in d e n  se ien , u n d  in b e z u g  a u f  d ie  E m p r e z a  
d o  S a n e a m e n t o ,  so e r k lä r te  e r , w e rd e  d ie  N e g ie r u n g  
m it  a l l e r  E n e r g i e  h a n d e l n .  D r .  D o r i a  sa g te , d a ß  d e r  
L e a d e r  d e r  M a j o r i t ä t  sy stem atisch  g e g e n  d ie  E r te i lu n g  
d e r  v o n  ih m  v e r l a n g te n  I n f o r m a t i o n e n  s t i m m e ; e r  
b e d a u e r e  d ie s e s  V o r g e h e n  se h r. A m  S c h l u ß  d e r  S i t z u n g  
k am  e s  zw isch en  d e n  D e p u t i e r t e n  M e n e z e s  D o r i a  u n d  
B e n j a m i n  P e s s o a  zu  e in e r  h e f t ig e n  A u s e in a n d e r s e tz u n g ,  
d ie  v e r a n l a ß t  w u r d e  d u rc h  e in e n  Z w is c h e n r u f  d e s  
le tz te re n  b e i d e r  R e d e  d e s  D r .  D o r i a .  D a s  erste  E e -  
such d e s  H e r r n  D o r i a  w u r d e  v e r w o r f e n ,  d ie  A b s t im ­
m u n g  ü b e r  d a s  z w e ite  v e rsch o b e n .

9 .  M q r z .  Z u r  V e r le s u n g  g e la n g te  e in  G esu ch  d e s  
H e r r n  D o m i n g o s  C o d e g a  u m  e in  P r i v i l e g  f ü r  9 0  
J a h r e  z u r  A u s n ü t z u n g  d e r  h y d ra u lis c h e n  K r ä f t e  d e s  
R i o  I p y r a n g a  u n d  d e r  ü b r i g e n  F lü s s e ,  d ie  zw ischen  
C u r i t y b a  u n d  P a r a n a g u á  b ezw . A n t o n i n a  d ie  E is e n ­
b a h n l in ie n  sc h n e id en ; f e r n e r  z w e i G esu ch e  d e s  H e r r n  O l y n -  
th o  B e r n a r d i ,  K o n z e s s i o n ä r s  d e s  T e le p h o n d ie n s te s  im  
h ie s ig e n  M u n i z i p .  I m  e r s te n  G esu ch  b i t te t  e r  u m  e in e  
U n t e r s tü t z u n g  v o n  1 0  C o n t o s  z u r  A n l e g u n g  e in e r  
T e le p h o n v e r b i n d u n g  v o n  C u r i t y b a  n ach  P a r a n a g u á  
u n d  A n t o n i n a ,  im  z w e i te n ,  u m  B e f r e i u n g  v o n  S t e u ­
e r n  f ü r  d a s  M a t e r i a l  u n d  d ie  P r o d u k t e  e in e r  K o r n -  
w ü h le ,  d ie  e r  e in z u ric h te n  b e a b sic h tig t . S c h lie ß lic h  
w u r d e  n och  e in  G esu ch  d e s  H e r r n  D r .  S e b a s t i ã o  P a ­
r a n á  v e rle se n , u m  U n te r s tü tz u n g  f ü r  H e r a u s g a b e  e in e r  
v o n  ih m  v e r f a ß te n  C h o r o g r a p h ie  B r a s i l i e n s .  D r .  M e ­
n e z e s  D o r i a  p r ä s e n t ie r te  se in  G esu ch  u m  I n f o r m a t i o ­
n e n  ü b e r  d ie  L a n d k o n z e s s io n  v o n  2 5 0  ta u s e n d  H e k ­
t a r  a n  J o r g e  S c h im m e lp f e n g .  D a s  G esu ch  w u r d e ,  
w ie  m a n  e r w a r te n  k o n n te , zu rü ck g ew ie se n . S o d a n n  k am  
d a s  P r o j e k t  ü b e r  d ie  F i x i e r u n g  d e r  P o li z e i s tä rk e  f ü r  
1 9 0 7  b i s  1 9 0 8  z u r  D is k u s s io n .  D r .  G e n e r o s o  M a r ­
q u e s  sa g te  b e i d iese r  G e le g e n h e it ,  d a ß  d ie  O p p o ­
s i tio n  sich d e r  je tz ig e n  R e g ie r u n g  g e g e n ü b e r  a b w a r ­
te n d  v e r h a l t e n  w e rd e ,  u n d  e r  h o f f e ,  d e r  V iz e p r ä s id e n t  
w e rd e  e in e  P o l i t ik  b e fo lg e n , d ie  d ie  F r e i h e i t  d e r  M i t ­
b ü r g e r  re sp ek tie re . D r .  M e n e z e s  D o r i a  b e k ä m p fte  h e f tig  
d a s  P r o j e k t ,  w e lc h e s  d ie  S c h a f f u n g  e in e r  1 0 0  M a n n  
sta rk e n  G u a r d a  C io ic a  v o rs c h lä g t.  R e d n e r  b e to n te ,  m a n  
w e rd e  in  C u r i t y b a  au ch  o h n e  e in e  G u a r d a  C io ic a  f e r ­
tig ,  d ie  a u ß e r d e m  n o ch  v ie le  A u s l a g e n  n ö t ig  m ache, 
w o z u  a b e r  d ie  f in a n z ie l l e  L a g e  d e s  S t a a t e s  n ich t im - 
s tä n d e  sei. D r .  G e n e r o s o  M a r q u e s  e rk lä rte , d ie  O p p o ­
s i tio n  w e rd e  g e g e n  d ie  S c h a f f u n g  d e r  G u a r d a  C io ic a  
s t im m e n .

1 1 .  M ä r z .  A n  d e r  S i t z u n g  n a h m e n  2 4  D e p u t i e r t e  
te il .  D r .  M e n e z e s  D o r i a  v e r l a n g te  A u f s c h lu ß  d a r ü b e r ,  
o b  d ie  v o m  K o n g r e ß  b e w i l l ig t e n  2 0  C o n to s  f ü r  d ie  
B e k ä m p f u n g  d e r  H eu sch re ck e n p la g e  zu  d iesem  Z w e c k e  
se ien  v e r w e n d e t  w o r d e n ,  f e r n e r  a n  w e lc h e n  O r l e n  u n d  
w elche  S u m m e n  a n  d e n  e in z e ln e n  O r t e n .

D e r  D e p u t i e r t e  J o ã o  P e r n e l t a  b ra c h te  z w e i G e ­
se tze sv o rsch lä g e  e in ,  b e im  e r s te n  h a n d e l t  e s  sich u m  e in  
W a ld sc h u tz g e s e tz , im  z w e i te n  f o r d e r t  e r , d a ß  d ie  S t a a t s ­
r e g ie r u n g  e r m ä c h tig t w e rd e ,  e in  T e r r e n u m  im  Q u a r ­
te i r ã o  A h ü  a n  d a s  K r ie g s m i n i s t e r iu m  a b z u tre te n  u n ­
te r  d e r  B e d i n g u n g ,  d a ß  d o r t  e in  S c h ie ß s ta n d  er ric h te t 
w e rd e  u n d  d a ß  d a s e lb s t au ch  d a s  P o l i z e i r e g im e n t  se ine 
S c h ie ß ü b u n g e n  a b h a l te n  d ü r f e .

P o l i t i s c h e s .  D ie  M i tg l i e d e r  d e s  D i r e c to r io  C e n t r a l  
d e r  R e g i e r u n g s p a r t e i  h ie lte n  a m  S o n n t a g  im  G e b ä u d e  
d e r  M u n iz ip a lp r ä f e k t u r  e in e  V e r s a m m lu n g  a b . Z u g e ­
g e n  w a r e n  d ie  re p u b lik a n is c h e n  C h e f s  C o r o n e l  L u iz  
A n t o n io  L a v i e r ,  D r .  V ic t o r  F e r r e i r a  d o  A m a r a l  e 
S i l v a ,  C o r o n e l  T h e o d o r ic o  J u l i a  d o s  S a n t o s  u n d  
C o r o n e l  O le g a r i o  R o d r i g u e s  d e M a c e d o .  E s  w u r d e  
beschlossen, v e rm it te ls t e i n e s  M a n i f e s t s  sich a n  d ie  
P a r t e i  zu  w e n d e n  u n d  ih r  z u n ä c h st E in t r a c h t  u n d  
D is z ip l in  a n z u e m p f e h le n ,  f e r n e r  so ll d u rc h  d a s  M a ­
n ife s t a u f  d e n  2 1 .  A p r i l  e in e  V e r s a m m lu n g  d e r  p o ­
litischen  L o k a lc h e fs  e in b e r u f e n  w e rd e n ,  w o r in  d ie  
W a h l  e i n e s  n e u e n  D ir e c to r io  u n d  e in e s  P a r t e i c h e f s  
a n  S t e l l e  d e s  v e r s to r b e n e n  P a r t e i c h c f s ,  D r .  V ic e n te  
M a c h a d o ,  s t a t t f in d e n  w ir d .  E n d lic h  m ac h te  d a s  D ire c -  
to r io  a b ,  sich a n  d e n  V iz e p r ä s id e n te n  u n s e r e s  S t a a t e s  
zu  w e n d e n ,  d a m it  d ie  W a h l e n  d e r  S t a a t s d e p u t l e r t e n  f ü r  
d ie  z u k ü n f tig e  L e g i s l a tu r p e r io d e  z u s a m m e n  m it  d e n e n  
d e s  S t a a t s p r ä s i d e n t e n  u n d  V iz e p r ä s id e n te n  f ü r  d ie  
n äch ste n  v ie r  J a h r e  v o llz o g e n  w ü r d e n .

S a n e a m e n t o .  D a s  R e q u e r im e n to ,  ln  w e lchem  d ie 
K o n t r a h e n te n  f ü r  d ie  K a n a l i s a l io n s -  u n d  W a s s e r le i -  
t u n g s a n l a g e n ,  A l o a r o  d e M e n e z e s  u n d  O c ta v i a n o  M a ­
c h ad o , d ie  S t a a t s r e g i e r u n g  u m  B esch e id  a u f  e in e  f r ü ­
h e r  e in g e re ic h te  B it t s c h r if t  ersu ch e n , w u r d e  v o m  V iz e ­
p rä s id e n te n  d e s  S t a a t e s  in b e z u g  a u f  d e n - e r s te n  T e i l  
a b sc h lä g ig  b eschicken, in b e z u g  a u f  d e n  z w e ite n  T e i l  e r ­
fo lg te  d ie  A n t w o r t ,  e s  sei n ic h ts  zu  b e w il l ig e n . I m  
e rs te n  T e i l e  d e s  R e q u e r im e n to  v e r la n g e n  d iese I n g e ­
n ie u r e  d ie  B e z a h l u n g  e in e r  S u m m e  v o n  1 1 9 7 5  P f d .  
S t e r l i n g ,  w o r a u f  sie e in  R e c h t zu  h a b e n  g l a u b e n ;  im  
z w e ite n  T e i l e  ersu ch e n  sie, d a ß  e in e  P r ü f u n g s k o m m is ,  
s io n  f ü r  d ie  a u s g e f ü h r t e n  A r b e i te n  a n  d e n  K a n a l i s a -  
t i o n s -  u n d  W a s s e r l e i tu n g s a n la g e n  e r n a n n t  w e rd e .

—  D r .  O c t a v i a n o  M a c h a d o ,  d e r  a m  F r e i t a g  v o n  
h ie r  n ach  P a r a n a g u á  a b f u h r ,  u m  sich n ach  S a n t o s  e in -  
zu sc h iffen , so ll m it  d em  d eutsch en  D a m p f e r  „ C a r t h a g o "  
z u m  S ü d e n  « g e fa h re n  se in . A n d e r e n  M e l d u n g e n  z u fo l­
g e  h a t  e r  sich m it  d e m  „ M a r "  n ach  S .  F r a n c i s c o  b e ­
g e b e n , v o n  d o r t  a u s  w i l l  e r  m it  d e m  D a m p f e r . O r i o n '  
ü b e r  P a r a n a g u á  z u m  N o r d e n  w e tte rs e g e ln .

W a s s e r s t e u e r  s u s p e n d i e r t .  A n g e s ic h ts  d e r  T a t ­
sache, d a ß  d ie  A r b e i te n  a n  d e n  W a s s e r l e i tu n g s -  u n d  
K a n a l i s a t io n s a r b e i t e n  so w o h l in  d e r  S t a d t  a l s  au ch  
in  d e r  S e r r a  e in g e s te ll t s in d , h a t  d e r  V iz e p r ä s id e n t  
v e ro rd n e t ,  d a ß  d ie  b i s h e r  e r h o b e n e  W a s s e r s te u e r  b i s  
a u f  w e i t e r e s  n i c h t  m e h r  b e z a h ltz u  w e r d e n  b ra u c h t.  
S o  e r fre u lic h  e in e rs e i ts  d iese V e r o r d n u n g  ist, d a  
d iese S t e u e r  w e g e n  d e r  h e rrs c h e n d e n  L o tt e rw ir ts c h a f t  
b e i d e n  S a n i e r u n g s a r b e i t e n  n u r  U n z u f r ie d e n h e i t  u n te r  
d e r  B e v ö lk e r u n g  h e r v o r r ie f ,  so m a c h t sie a n d e r s e i t s  
f a s t d e n  E in d ru c k , a l s  w e n n  d ie  R e g i e r u n g  se lbst zu  
d e r  E r k e n n t n i s  g e k o m m e n  sei, d a ß  d a s  S a n e a m e n t o  
m it  e in e m  v e rk ra c h te n  U n t e r n e h m e n  a u f  g le ichem  F u ß e  
stehe. S e h r  t r a u r i g  w ä r e  d ie s  a l l e r d in g s ,  n a c h d e m  schon 
M i l l i o n e n  v e r p u lv e r t  s in d . M i t  S p a n n u n g  k a n n  m a n  
a b w a r t e n ,  w ie  d iese K r i s i s  e n d e n  w ir d .

Sanktionierte Dekrete. D e r  V iz e p r ä s id e n t  d e s  
S t a a t e s  sa n k tio n ie r te  a m  7 . M ä r z  d a s  D e k re t , w o d u r c h  
d e n  S t a a t s d e p u t i e r t e n  f ü r  d ie  L e g i s l a tu r p e r io d e  1 9 0 8  
b i s  1 9 0 9  D iä t e n  v o n  3 0 8 0 0 0  b e w il l ig t  w e rd e n  so w o h l 
f ü r  d ie  g e w ö h n lic h e n  a l s  au ch  f ü r  d ie  a u ß e r g e w ö h n l ic h e n  
K o n g r e ß s i tz u n g e n .  B i s h e r  e r h ie l t  je d e r  D e p u t i e r t e  
2 0 8 0 0 0 ,  in  Z u k u n f t  e r h ä l t  e r  a lso  1 0 8 0 0 0  m e h r .  
A u ß e r d e m  w i r d  in  d e m  b e tre f fe n d e n  D e k re te  je d e m  
D e p u t i e r t e n ,  d e r  a u ß e r h a lb  C u r i t y b a s  w o h n t ,  e in e  R e is e ­
e n ts c h ä d ig u n g  v o n  2 8 0 0 0  p e r  K i lo m e te r  z u g e s ta n d e n . 
D a ß  d ie s e s  P r o j e k t  o h n e  jeg lich e  S c h w ie r ig k e i t  v o m  
K o n g r e ß  e in s tim m ig  a n g e n o m m e n  w u r d e ,  b e d a r f  w o h l  
k e in e r  w e ite re n  E r w ä h n u n g ,  d a  j a  je d e r  l ie b e r  3 0 8  a l s  
2 0 8  e in s tre ich t.

—  D a s  D e k re t , in  w e lc h e m  d e r  G e h a l t  d e s  S t a a t s ­
p rä s id e n te n  f ü r  d ie  P e r i o d e  1 9 0 8  b i s  1 9 1 2  festgesetz t 
w u rd e ;, ist e b e n f a l l s  a m  9 .  M ä r z  s a n k tio n ie r t  w o r d e n .  
D e r  k ü n f tig e  S t a a t s p r ä s i d e n t  b e k o m m t jä h rl ic h  2 4  C o n ­
t o s ;  a u ß e r d e m  e r h ä l t  e r  n och  6  C o n t o s  R e p r ä s e n ta -  
t i o n s g e ld e r  p r o  J a h r .

® C.r i a m m t u n 8 d e s  T c u to -B ra f ilia n isc h e »  L a n d w ir t s c h a f t^  
chen V e re in s ,  welche a m  letzten S o n n t a g  bei H e r rn  F r .  S c h a f fe r  in 
P i la r z in h o  a b g e h a l te n  w u rd e , n a h n ,  e inen  sehr a n re g e n d e n  V e r ­
la u f .  E s  w u rd e  lo n f ta t ie r t ,  datz die H o n ig e rn tc  in d e r e rsten  V o ll-  
t ra c h t ä u ß e rs t e rg ie b ig  w a r  u n d  die  zw eite  V o ll t ra c h t  e in en  noch 
reichlicheren E r t r a g  versp richt, so datz  d ie  h e u r ig e  E r n te  seit 
G r ü n d u n g  d e s  V e r e in s  o h n e  W id e rsp ru c h  a ls  d ie  beste  bezeich­
n e t  w erd e n  konnte . —  H e r r  O s c a r  O t to  zeig te  verschiedene in 
d e r  ra t io n e l le n  B ie n en zu ch t z u r A n w e n d u n g  ko m m en de Jn ik e rg e -  
rä tsch a ftc n  v o r  u n d  e rk lä rte  den  A n w ese n d en  die  A r t  u n d  W eise  
d e r B e n u tz u n g . G a t  m an ch e r w e r tv o lle  F in g e rz e ig  w u rd e  noch 
ü b e r  d ie  ra t io n e l le  B ie n en zu ch t e rte ilt .  E s  w ü rd e  jedoch zu w eit 
fü h re n , w o llten  w ir  h ie r a u f  a lle s  e in g e h e n . A b e r  n icht u n te r ­
lassen soll e s  w erd e» , d a r a u f  hinzuw eisen, datz je d e r hiesige I m ­
ker im  e ig en en  In te r e s s e  d em  V e re in e  b e itre te n  sollte , u m  seinen 
à n e n s t a n d  zu m ob ilis ie ren  u n d  bei ra t io n e l le r  B e h a n d lu n g  m ö g ­
lichst groszen N utzen  d a r a u s  erzielen zu können. B e i  de n  g rotze» 
^ fo rtsch ritten , welche d ie  B ienen zu ch t in  d e n  letzten J a h r e n  g e ­
m ach t h a t ,  mutz m a n  s ta u n en , w en n  m a n  g e w a h r t ,  w ie heu te  
noch so m anche nach v e ra l te te r -  M e th o d e  im kern , ih ren  H o n ig  
ausq u e tsc h e n  u n d  d a d u rch  dense lben  e n tw e rte n .

B e i  d e r V e r h a n d lu n g  ü b e r  d en  O b s tb a u  m ach te  H e r r  S c h a f fe r  
a u s  fo lg e n d e s  M i t te l  g e gen  die  B lu t l a u s  au fm e rk sa m : M a n
zerdrückt die  a m  B a u m e  sich b e fin d e n d e n  B lu t lä u s e  so g u t  w ie 
m öglich  m it e inem  L a p p e n , bestreicht d a r a u s  d ie  in f iz ie rte n  S t e l ­
le» m it e in er M isch u n g  v o n  S c h m a lz  u n d  P e tr o le u m  u n d  b il­
de t a m  W u r z e lh a ls  d e s  B a u m e s  e inen  R in g  a u s  g e rie b e n e m  
T a b a k  irg e n d  w elcher A r t ,  d a m it  d ie  ge fü rc h tete n  In se k te n  v o n  
d e n  h ä u f ig  auch b e fa llen en  W u rz e l»  a u s  nicht w ied e r a u f  d e n  
S t a m m  g e la n g e n  können . D iese r T a b a l s r i n g  a m  W u r z e lh a ls  
w u rd e  zuerst v o n  e inem  A m e rik a n e r u n d  z w a r  m it g u te m  E r fo lg  
a n g e w a n d t .  —  D a  die  B l u t l a u s  die  m eisten  h ie r existieren den  
P f la n z u n g e n  v o n  A p fe lb ä u m e n  ru in ie r t  h a t ,  so w u rd e  n a c h ­
drücklichst a u f  e in ig e  v o n  d e r B l u t l a u s  gänzlich verscho nt g e b lie ­
bene A p fe lso r te ,i  au fm erk sam  g em ach t. S e lb s t  w en n  m a n  ein 
J te ts l  d ieser A r te n  _ a u f  einen verseuchten B a u m  p f ro p f t ,  b le ib t 
d c r d a r a u s  sich b ild e n d e  Z w e ig  verschont. —  S o d a n n  w u rd e  
auch a u s  die  A u s b r e i tu n g  d e r h ie r b e re its  e ingesch lepp ten  R e b ­
la u s  h ing ew iesen  u n d  d a g e g e n  d ie  V e r e d lu n g  d e r W e in re b e n  
a u f  im m u n e  am erikanische w ild e  U n te r la g e n  em p fo h le n .

Z u m  S c h lu ß  w u rd e  noch m itg e te ilt , datz  H e r r  O s c a r  v o n  
M e ie »  in  fe iner E ig en sch a ft a l s  D ire k to r  d e r landw irtschaftlich en  
V e rsu c h ss ta tio n  b e re it sei, e inen R asses tie r fü r  de n  V e re in  m it 
zu beziehen. I n  A ussich t g e n o m m e n  w u rd e  die  E in fü h ru n g  
d e r S im m e n ta le r  R asse . D ie  B e s te llu n g  w ird  recht b a ld  ( w a h r ­
scheinlich im  nächsten M o n a t )  e rfo lg e n .

Prüde,ktopolis ( K o r r e s p . )  D e r  v o r  e in e m  J a h r e  b e ­
g o n n e n e  N e u b a u  u n s e r e r  K irc h e  g e h t  a l lm ä h lic h  se in e r  
V o l l e n d u n g  e n tg e g e n . N a c h  v ie le n  M ü h e n  u n d  O p f e r n  
v o n  se ite n  d e r  K o lo n is te n ,  d ie  o f t d ie  A r b e i te n  a u f  
ih re n  K o l o n ie n  im  S t ic h e  l ie ß e n , u m  sich a n  d em  B a u  
d e s  G o t t e s h a u s e s  zu  b e tä t ig e n ,  w a r  e s  u n s  en d lich  
a m  2 2 .  F e b r .  v e r g ö n n t ,  z u r  A u f r ic h tu n g  d e s  D a c h s tu h le s  
zu  schre iten . B e s o n d e r s  h e r v o r g e ta n  h a b e n  sich a m  
K ir c h b a u  d ie  D e u tsc h -R u ss e n , d ie , o bg le ich  sie n u r  3 2  
b i s  3 6  F a m i l i e n  z ä h le n , doch so v ie le s  le is te te n . D ie  
F r e u d e  d e r  K o lo n is te n  b e i d e r  A u f r ic h tu n g  d e s  D a c h - 
s tu h le s  m a r  n a tü r l ic h  se h r g r o ß .  D u r c h  M u s ik  u n d  
N a k e le n g c k n a t te r  w u r d e  d iese lb e  z u m  A u s d ru c k  g e ­
b ra c h t. W i r  h o f f e n ,  in  n ich t g a r  zu  f e r n e r  Z e i t  d ie  
n e u e  K irc h e  v o lle n d e t  zu  sehen . A l l e r d i n g s  w i r d  e s  
n och  m a n c h e n  S c h w e iß t r o p f e n  u n d  M i l i e i s  k o sten , b i s  
w i r  d ie  E in w e i h u n g  d e s  G o t t e s h a u s e s  f e ie r n  k ö n n e n ;  
a l le in  u n s e re  H o f f n u n g  stütz t sich a u f  d ie  F re ig e b ig k e it  
d e r  B e w o h n e r  d iese r V i l l a  u n d  d ie  O p f c r w i l l ig k e i t  d e r  
K o lo n is te n ,  d ie  keine M ü h e  u n d  A r b e i t  scheuen , w e n n  
e s  g ilt ,  d ie  E h r e  d e s  A lle rh ö c h s te n  zu  b e f ö r d e r n .  W i r  
blicken d a r u m  m it  V e r t r a u e n  d e r  Z u k u n f t  e n tg e g e n .

S ta a t S an ta  Catharina.
D u r c h  e in  G esetz  d e r  M u n iz ip a lk a m m e r  v o n  F l o r i a -  

n o p o l i s  h a b e n  d ie  H e r r e n  E d u a r d o  H o r n ,  J o s ò  B u e n o  
V I ll e la ,  E m i l io  B l u m  u n d  a n d e r e  f ü r  e in e n  Z e i t r a u m  
v o n  6 0  J a h r e n  d ie  K o n z e s s io n  e r h a lte n ,  im  M u n i z i p  
e in e  S t r a ß e n b a h n  f ü r  P e r s o n e n -  u n d  G ü t e r b e f ö r d e r u n g  
z u  b a u e n  u n d  zu  d iesem  Z w e ck  in  d e n  S t r a ß e n  d e r  
H a u p t s t a d t  S c h ie n e n  zu  le g e n . D ie  G ese llsch aft ist v e r ­
p flic h te t, b in n e n  e in e m  J a h r e  m it  d e n  A r b e i te n  zu  b e ­
g in n e n  u n d  w e n ig s te n s  in n e r h a lb  v o n  1 0  J a h r e n  ih re  
L in i e n  b i s  zu  e in e m  d e r  D is tr ik te  fe r tig z u s te lle n .  D i e  
G e se llsch aft so ll v o n  a l le n  M u n iz ip a ls t e u e r n  fr e i  sein  
ü b e r d ie s  w i r d  sich d ie  M u n iz ip a lk a m m e r  b e i d e r  
B u n d e s r e g i e r u n g  d a h i n  v e r w e n d e n ,  d a ß  a l l e s  f ü r  d ie  
S t r a ß e n b a h n  e in z u f ü h r e n d e  M a t e r i a l  z o llf re i im p o r t ie r t  
w e rd e n  k a n n . E s  b le ib t d e r  G ese llsch aft ü b e r la s s e n ,  ob  
sie e in e  eleltcische o d e r  D a m p f b a h n  o d e r  e in e  P f e r d e »  
resp . M a u l t i e r b a h n  e in ric h te n  w ill .

D ie  K a u f m a n n s c h a f t  v o n  I t a j a h y  h a t  a n  d e n  
V c rk e h r s m in is te r  so w ie  a n  d ie  g r o ß e n  Z e i t u n g e n  d e r  
B u n d e s h a u p t s t a d t  T e le g r a m m e  g e s a n d t,  in  w e lc h e n  sie 
sich ü b e r  d e n  b ra s ilia n isc h e n  L lo y d  b e k la g t, w e i l  d ie  
D a m p f e r  o ft o h n e  g e re c h tfe r tig te n  G r u n d  a n  d e m  H a f e n  
v o n  I t a j a h y  v o r b e i f a h r e n ,  w o d u rc h  d e r  H a n d e l  n ich t 
w e n ig  g esc h ä d ig t w ird .  D e n  A n s to ß  zu  d e m  P r o t e s t e  
d e r  K a u f le u te  g a b  d e r  D a m p f e r  J u p i t e r ,  d e r  v o m  
S ü d e n  k o m m e n d  I t a j a h y  l in k s  l ie g e n  lie ß  u n d  n ach  
S .  F r a n c i s c o  f u h r .  E s  ist k a u m  a n z u n e h m e n ,  d a ß  d ie  
b e re ch tig ten  R e k la m a t io n e n  d e r  K a u f le u te  n ü tz e n  w e r ­
d e n . D e r  L lo y d  ist e t w a s  se h r d ickfellig  u n d  f ü h l t  sich 
in  n e u e r e r  = Z e i t  a l s  A lle in h e r rs c h e r  in  d e n  b r a s i l ia n i -

d ia u n g e n  e in g e z o g e n , w e lc h e n  T i e f g a n g  d ie  ,
i n  d e n  H a f e n  v o n  I t a j a h y  e i n f a h r e n  w o lle n . 
k ö n n e n , o b  T r a n s p o r t f a h r z e u g e  v o c h a n d e n  sind  õ  
F a l l ,  d a ß  d ie  S e e s c h if f e  n ic h t in  d e n  H a f e n  e i q à  
k ö n n e n , w e lc h e  L ä n g e  d ie  S c h i e n e n  h a b e n  sönnen  $  
n a c h  B l u m e n a u  t r a n s p o r t i e r t  zu  w e r d e n  etc. B l u n r i n ?  
d a s  schon so o f t  m it  se in e m  B a h n b a u  g e n a rr t  m . ' 
d e n  ist, ist a l s o  e n d lich  d e m  Z ie l e  s e in e r  W ü n sc h e n£  

S ta a t  S .  P a u lo . %
D e r  ita lie n isc h e  K o n s u l a r a g e n t  in  A m p a r o  e à .  

d ie  L o k a lb e h ö rd e ,  e in e  U n te r s u c h u n g  ü b e r  d ie vor 
J a h r e n  g eschehen e E c m o r d n n g  e i n e s  i ta l ie n is c h e  $  
lo n is te n  e in z u le i te n .  M a n  h a l t  z w e i F a z e n d e ir o ;  J  
n a n n t e t  O r ts c h a f t  f ü r  d ie  M ö r d e r  8e*

—  D ie  U n te r s u c h u n g  ü b e r  d e n  - t o b  d e s  K a u f mQn 
J o ã o  F e r r e i r a  w i r d  m it  S o r g f a l t  g e f ü h r t ;  m a n  í L t ,  
an e in  V e rb re c h e n . U n t e r  d e m  V e rd a c h te  d e r  T ã t e à  
s teh en  d ie  W i t w e  u n d  z w e i D i e n e r  d e s  K a u fm a n n s  
D ie  S a c h v e r s t ä n d ig e n  e r k lä r te n ,  e s  k o n n te  kein S ilk ,, 
m o r d  v o r l ie g e n ,  d a  d e r  S c h u ß  a u s  e in e r  E n t f e r n ^  
v o n  z w e i M e t e r  a b g e f e u e r t  w o r d e n  sei. M i t  bent 
b e n  d e r  L e ic h e  g e f u n d e n e n  R e v o l v e r  k ö n n te  d e r  <5^ ,  
n ich t a b g e g e b e n  w o r d e n  se in , d e n n  d ie  im  L a u f e  de- 
se lb en  v o r g e f u n d e n e  R o s t b i l d u n g  ze ig e  a n ,  d aß  u  
l ä n g e r e r  Z e i t  k ein  S c h u ß  d a r a u s  a b g e g e b e n  w orden se;

—  I n  S a n t o s  s tü rz te  e in  A r b e i t e r  v o n  ein e r j t, 
le p h o n s la n g e  a b ,  w o  e r  e b e n  D r ä h t e  b e fe stig en  woll. 
te , u n d  e r l i t t  solch schw ere  V e r l e tz u n g e n ,  d a ß  er na* 
e in ig e n  S t u n d e n  s ta rb .

—  D e r  V e rb re c h e r  R a f a e l  P a o l i ,  d e r  p e r  B à  
v o n  R i o  n a c h  S .  P a u l o  t r a n s p o r t i e r t  w e rd e n  s à  
s p r a n g  u n t e r w e g s  d u rc h  d a s  F e n s t e r ,  w ä h r e n d  b e t 3 .^ 
i n  v o l l e r  F a h r t  w a r .  A l s  d e r  Z u g  a n h i e l t ,  fa n d  man 
P a o l i  tö d lich  v e r w u n d e t  n e b e n  d e m  B a h n d ä m m e  liegen.

Bmideshartptstadt.
W i e  v e r la u t e t ,  w i r d  d a s  3 8 .  In fa n te r ie b a ta i l lo n .  

d a s  b e k a n n tlic h  v o r i g e  W o c h e  in  N ic l h e r o y  m it  der P , ,  
lize i in  b lu t ig e n  K o n f l ik t  g e r ie t ,  n a c h  e i n e r  anderen 
G a r n i s o n  v e r le g t  w e r d e n .

—  D e r  B u n d e s p r ä s i d e n t  e m p f in g  a m  S a m rta o  
n a c h m itta g  d e n  n e u e n  A p o s to lis c h e n  N u n t i u s ,  2 % ,  
A l e r a n d r e  B o o o n a ,  im  C a t t e t e - P a l a s t  in  A u d ie n z . Bei 
d iese r  G e le g e n h e i t  p r ä s e n t ie r te  d e r  N u n t i u s  d a s  Be­
g la u b ig u n g s s c h r e ib e n  d e s  P a p s t e s .  D e r  F e i e r  wohnten 
a l le  M i n i s t e r  b ei.

—  E s  w u r d e  e in  K r e d i t  v o n  6 0 0 : 0 0 0 3 0 0 0  eröffnet 
f ü r  v e rsch ied en e  U n t e r n e h m u n g e n  d e r  B u n d e s re g ie ru n o  
im  A c re - G e b ie t :

—  D ie  n e u e n  D a m p f e r  d e s  L lo y d  B r a z i l e i r o  „A cre1 
u n d  „ C e a r á "  w e id e n  in  S to c k h o lm  a m  1 3 .  bezw. 26.; 
d . M .  v o m  S t o p p e l  g e la sse n  w e r d e n .

—  D e r  E x p r ä s id e n t  v o n  A r g e n t i n i e n ,  G e n e r a l  J u ­
l i a n  R o c a ,  ist a m  S o n n t a g  a n  B o r d  d e s  D am pfers 
. . A r a g u a y a "  h ie r  e in g e t r o f f e n .  B a r ã o  d o  R i o  Branco, 
D r .  C a m p o s  S a l l e s  u n d  a n d e r e  h o h e  P ersön lichkeiten  
h o l t e n  ih n  v o m  D a m p f e r  a b .  A m  A r s e n a l ,  w o  der 
G e n e r a l  la n d e te ,  h a t te  d a s  M i l i t ä r  A u f s t e l l u n g  genom­
m e n . Z a h l re ic h e  V o lk s s c h a re n  g r u p p i e r t e n  sich zu einem 
Z u g e  u n d  g e le ite te n  d e n  h o h e n  E a s t  z u m  Palacete 
S i l v a ,  w o  e r  W o h n u n g  n a h m .  D i e  Festlichkeiten  zu 
E h r e n  R o c a s  v e rs p re c h e n  g r o ß a r t i g  z u  w e rd e n .

Staat Pernambuco.
E i n  g e w iss e r  L u iz  E o m e s  h a t t e  e in e  T o c h te r  de; 

S e k o n d l e u t n a n t  J o s e  d a  C o s ta  D a u r a d o  e n tfü h ib  
D e r  e r z ü r n te  V a t e r  e r m o r d e te  L u iz  G o m e s  durch 
e in e n  P is to le n s c h u ß  u n d  such te d a r a u f  d a s  W e i te .  Ec 
w u r d e  a b e r  s p ä te r  v e r h a f t e t  u n d  i n s  G e f ä n g n i s  abge-

à  6. d . M .  w u r d e  d e r  S ta a t s k o n g r e ß  e r ­
ö f fn e t .  I n  d e r  B o ts c h a f t ,  w e lc h e  d e r  P r ä s id e n t  D r .  
S e g i s m u n d o  v e r l a s ,  w i e s  e r  z u n ä c h s t a u f  die V orte ile  
h " 1« d e m  S t a a t e  a u s  d e m  B e s u c h e  R o o t ;  und  
-0 r. A s fo n s o  P e n n a s  e r w a c h se n  w ü r d e n .  I n d e m  er 
v o n  d e n  F i n a n z e n  sp rach , e r k lä r te  e r ,  d ie  K a u fm a n n -  
!5 .a,P  p ro te s t ie r e  b e s tä n d ig  g e g e n  d ie  zw ischenstaatlichen 
Z o l l e ; e r  g la u b e  z w a r  n ich t, d a ß  d ie s e lb e n  inkonstitutio- 
n e l l  w o h l  a b e r  schädlich  f ü r  d e n  H a n d e l  se ien . E c  ha- 
d e  sich im m e r  b e s tre b t, b e i d e n  a n d e r e n  S t a a t e n  da­
h in  zu  w irk e n , d a ß  d iese Z ö l l e  a b g e s c h a f f t w ü r d e n .

S ta a t R io (9m nbc do N orte. 
f„  " s c h e in e n d e  Z e i t u n g  , . O  T em p o "
p r.c h t v o n  d e r  L o t t e r w ir ts c h a f t ,  d ie  in  d e r  d o r t ig e n  Al- 

f a n d e g a  h e rrsch t. D e r  I n s p e k t o r  k o m m e  u n d  g ehe , wenn 
9 e ^ -  Qej ú lIe - u n b e k ü m m e r t  u m  se in e  D ienst- 

i w  «  - ? K ° ^ E r e n  B e a m t e n  n ä h m e n  sich ein  Bei- 
j ?  ,Q.n  H .rem  C h e f  u n d  m a c h te n  e s  e b e n so . D ie  B ü- 

" e i n e m  schlechten Z u s t a n d e ; d ie  Aufzeich- 
R u r Z i V '  m ° u f  d ie  l a n g e  B a n k  geschoben.
A m u o  S n ,  ^ a c h n c h t .  d ie  P r ü f u n g s k o m m is s i o n  se ih n  
m S r h W m T t  5 cv ,m  b ie  B u d e .  M i t  b e w u n d e ru n g s -  
b i n  d a n n  g la u b l i c h e r  S c h n e llig k e itw ü r -
in  f Ä  ^ B ü c h e r  in  O r d n u n g  gesetzt. so g u t  und 
m u  w  h o L n 5 6? l e/ - a,b e m a c h e n  l ie ß e .  O b  b e i e in e r  solch 
3  m S  B u c h f ü h r u n g  d ie  e in g e z o g e n e n  G elder 
l Ä . i 5 m  á  fa lsche Kasse

a e n a n n f p r  o  roi rb  m a n  a u f  d ie  A n k la g e n  oben-

6 ie ,e r  d l"
m S ta a t Cearà.

über , i „ f  “ s9 , r t !
w elc k e n  G r .  Nb „ r  / m  P o U z e is o ld a t  o h n e  irgend 

Í  E r a c h t  h a t .  I e n e r  S o l d a t  fa n d  in 
a u f  d e r  er- i- ,e m e n  a r m e n  M a n n  schlafend
ih n  S ' i 1'  ü b e r  d e n s e lb e n  h e r  u n d  brachte 
6 o [b a fe n  in m n n m ° r ^ e r  u m - V e r f o l g t  v o n  einigen 
v o r l ä u f i g '  A m  L ”  u 6 e L  e in e  M a u e r  u n d  entkam 
h a f te t  - a n fn n Ü c  ?  I r,e n  M o r g e n  w u r d e  e r  jedoch ver- 
b lu t io e n  K leid--»  ^  CL .? U le u g n e n ,  d a  ih n  jedoch die 
e r  se in  V e r b r e c h t " "  T ä le r s c h a f t  ü b e r f ü h r t e n ,  gestand 
b u b e  sckon 2 5  m a n  sa g t , H at d e r  M o ib -

ä h n l ic h e  T a t  a u f  d e m  G e w is se n , 
oy o  c c Staat $or<i 

L a u tz c h u (aUa c m 0n n P n 2 0n Q f!  5 e b r u a r  H n b  5 0 5 2 0 0 0 k g
dieser Z e i t n a h  roorbcrL  ^ p o r t i e r t  w u rd e n  In 
m n e t i ta  2 7 i  % ? U ro p a  2 8 ? 2 T o n n e n  u n d  nach Nord- 
irrt M o n a t  F Í h n ? ™ ' ? ie V I f a n d e g a  vereinnahm te 
2 1 1 -83785^8 m i n i  „  2  8 7 3 : 8 3 3 8 5 5 3 .  w a s  UM 
d e s  v e r g a n g e n e n  Ja^b re  <11 -im  gleichen Z eitraum e
z u n g  w i r d  m a n  ^  I r ^  e t n e r  u n g e f ä h r e n  S ch a t- 
« » »  K°».,chu, 6 W illi««-
»■«

I c S L - , 2 ehte Nachrichten
» s o ­

lchen G e w ä s s e r n .  B o r » . .
- -  M i t  dem B a h n b a u  in  B lu m e n a u  w ir d  es jetzt te der J e n t m . m - ^  ^ 'A ö ta g s s i tz u n q  vom  4  ds. erklär- 

ernst w erden. H r  C a rlo s  Hoepke hat im  A u ftrage  der seine P a r te i  w r k  9 m o6,e H ertl'ing in einer R ed e. 
C alhannenser Eisenbahngesellschast in  I t a j a h y  E rku n . * diese eine g em äk ia t- m  S 9icrun9 unterstützen, wenn

B g te  P o litik  b e tr e ib e .  D ie  R e d e  H ert-



D e r  Kornpcr
Knas tou‘vt v ' -"  - - - - -  v  ..... .... . . . . . . . . .  b e ifä llig
„uf^nom  o p e m h a u s e  dieser S t a d t  w u rd e  plötzlich 
lS7L nb der V o rs te llu n g  ein  S ä n g e r  ir r s in n ig ;  er m uh te , 

E r «  qroße U n o rd n u n g  h c ro o rrie f , sofort in  eine 
à l  alt gebracht w erden .

. 1 I m  Hinblick a u f  die F o rd e ru n g e n  der R ad ik a -
f _ foii M ecklenburg eine neue  V e rfa ssu n g  e rh a lten .
1C 1 I n  der N ä h e  de r I n s e l  B o rk u m  fa n d  ein Z u -  
lannnensloh des italienischen D a m p fe r s  „ E o n g o "  u n d  

deutschen „ N a v is fa "  statt. D e r  erstere sank sofort. 
Ob Personen um gekom m en sind, w ird  nicht gem eldet.

_  D er K reuzer „ P a n th e r "  soll nach H a iti abge- 
h n um der do rtigen  V e rw a l tu n g  die A n tw o r t  de- 
-üalichdes K onflik tes m it der B a n k  H e rm a n n  zu b rin g e n .
5 L -  D er norw egische F o rsch u n g sre isen d e  A m u n d sen . 
n,,,rde von K a ise r W ilh e lm  in  A u d ie n z  em pfan g en  
und mit dem K ro n e n o rd e n  dekoriert.

__ D er B u n d e s ,  a t  h a t  den  P r in z e n  M a x im ilia n  
von B ad en  zum  N eg en tcn  v o n  B ra u n sc h w e lg  e rn a n n t.

H a m b u rg . A m  6 . d s . kam e s  h ie r zu K onflik ten  
-wischen den R h e d e rn  oder deren  B e a m te n  u n d  den 
Schisfsverpackern, w eil letztere sich w eigerten , N ach ts  zu 
arbeiten. D ie  P o liz e i schritt e in  u n d  verhafte te  die
Hauptruhestörer.

W ien . K aiser F r a n z  J o s e f  em pfing  am  4 . d s . den 
russischen G e h eim ra t v o n  M a r te n s ,  de r bekanntlich im  
Interesse der F r ied e n sk o n fe re n z  die europäischen H öfe

6e—  In f o lg e  der S tu d e n te n u n ru h e n  ist die U n iv e rs i­
tät in Lem berg  geschlossen w o rd e n .

R o m . 3 n  der G e g en d  v o n  M o n te m u rro  sind in fo lge  
von B ergrutschen 2 5  H ä u se r zerstört w o rd e n . Verschie­
dene P e rso n e n  h ab en  infolgedessen ih r  L eben  verlo ren .

P a r i s .  W ie  der „ P e t i t  P a r is ie n "  m itte ilt, fa n d  in 
der N ähe  der S t a d t  G u e lm a  (A lgerien ) e in g e w a lt i­
ger B ergrutsch statt u n d  a lle  H ä u se r  a u f  einem  G e- 
biete von  1 0  Q u a d ra tk ilo m e te r  w u rd e n  verschüttet. B i s  
jetzt w urden  8 5  T o te  u n d  V e rw u n d e te  u n te r  dem  G e ­
röll hervorgezogen.

—  „ L iv re  P a r o l e "  schreibt, nach der A u sw e isu n g  
des M sg r. M o n ta g n in i  h ä tte n  d re i in  P a r i s  b e g la u ­
bigte B otschafter ih re  persönlichen B ez ie h u n g e n  m ild e rn  
M inister des  A cufeern , P ic h o n , abgebrochen. D asse lb e  
B la tt sagt fe in e r, der V e rtre te r  O este rre ich -U n g arn s  
habe am  4 . d s . zum  zw eiten M a le  die H e ra u sg a b e  der 
in der päpstlichen N u n t ia tu r  beschlagnahm ten D o k u ­
mente reklam iert.

—  F ü rs t F e rd in a n d  v o n  B u lg a r ie n  ist am  5 . d s . 
inkognito in  dieser S t a d t  e ingetro ffen .

—  D e r  M in is te r  d e s  A eufeern  w ill eine K om m is­
sion m it der S a m m lu n g  u n d  V erö ffen tlichung  a lle r D o ­
kumente e rn e n n en , welche a u f  den K rie g  v o n  1 8 7 0  
B ezug h ab en . . . .  ^  . f

—  D a  die Pocken g eg en w ärtig  m  den G a rn iso n e n  
von D u n k e rq u e  grassieren, w u rd e n  die S c e m a n ö v e r  a u f ­
geschoben.

—  D e r  S c h u p p e n , den  S a n t o s  D u rn o n t fü r  sein 
neues Luftschiff h a t e rb a u en  lassen, ist fertiggestellt. 
A m  12 . d. M .  b e g an n  der brasilianische L u ftsch iff«  
mit seinen V ersuchen. _
•r —  I m  H a fe n  vo n  B re s t ist der englische D a m p fe r 
„ C o lo m b ia"  durch F e u e r  zerstört w o rd e n .

—  D ie  S o ld a te n  e ines  französischen D ra g o n e rre g l-  
m ents sind nach dem  G enusse v o n  S a r d in e n  u n te r  
B erg istungsersche inungen  erkrankt.

L o n d o n . I n  gu t unterrichteten  K reisen  der F in a n z - 
w elt Helfet es. bafe B ra s il ie n  e ndgü ltig  a u f  die F ü n f -  
m illionen-A nleihe füridie K a ffe e b ew e rtu n g  verzichtet habe.

— „ D aily  T e le g ra p h "  läfet sich a u s  N e w  P o r t  
telegraphieren, bafe in  einem  D e p o t gegen tausend 
P f u n d  D y n a m it explodierten , w odurch 2 0  M enschen­
leben vernichtet w u rd e n . D e r  S c h a d e n  w ird  a ls  u n g e ­
mein grofe bezeichnet. , . . .

—  D ie  brasilianische R e g ie ru n g  h a t  in  E n g la n d  ein 
Panzerschiff nach dem  T y p  des  „ D re a d n o u g h t"  in  
A u ftrag  gegeben.

—  „ D a ily  M a i l "  pub liz ie rt T e le g ra m m e  a u s  T e h e r a n , 
welche besagen, bafe die deutsche R e g ie ru n g  w egen der 
E rm o rd u n g  e ines  deutschen M iss io n ä rs  von  P e rs ie n  
die E n tschäd igung  v o n  5 0 0 0  P f d .  S te r l in g  u n d  die 
H inrichtung des  M ö rd e r s  ve rlan g t.

—  K ingston  w u rd e  am  7. d s . w iederum  durch rin  
Erdbeben erschüttert, w odurch verschiedene im  B a u  be­
griffene H ä u se r  einstürzten  u n d  auch and erw eitig er 
Schaden angerichtet w u rd e .

P e t e r s b u r g .  A m  6. d s . w u rd e  die neue D u m a  
eröffnet. E in e  grofee V o lksm enge  begleitete die D e p u ­
tierten b is  zum  P a la s t ,  w o  die D u m a  ih re  S itz u n g e n  
abhält. V o r  dem  P a la s te  brach die M e n g e  in  H och­
rufe a u f  die V e rtre te r  der N a tio n  a u s  u n d  verlan g te  
allgem eine A m nestie. D ie  P o lize i h inderte  d a s  V olk  an  
dem E in tr it t  in  den  P a la s t .  D ie  E rö ffn u n g ssitzu n g  
w urde durch den V izepräsiden ten  p räsid iert, der den 
E rö ffn u n g su k a s  v e rla s , bei der sich n u r  die D epu tie r- 
ten der R echten erhoben . D a r a u f  legten alle den  vor- 
geschriebenen E id  ab . Z u m  P rä s id e n te n  w u rd e  sodann  
mit 331  S t im m e n  E o lo v in  e rw äh lt, welcher der kon­
stitutionellen demokratischen P a r te i  a ngehö rt. D e r  neue 
P räsid en t b a t in  e iner R ed e  die M itg lie d e r  der D u ­
ma, m it vere in ten  K rä fte n  a n  dem  W o h le  d es  L a n d e s  
zu a rb e ite n ; er drückte sodann  seine H o ffn u n g  a u s ,  
bafe die neue  D u m a  m it gleichen G rundsätzen  w ie die 
vorhergehende u n d  im  E in k lan g  m it dem  Z a re n  a rb e i­
ten w erde. ,  .  .

—  A m  A b en d  d es  5. M ä r z  w u rd e  noch der R e.chs- 
rat im B eisein  des  Z a re n  eröffnet. B e im  E in tr i t t  des 
Z aren  brach die V e rsa m m lu n g  in  H ochrufe aus  die 
M onarchie a u s .  I n  der F o lg e  w u rd e  zw eim al die N a - 
tionalhym ne gesungen . D a s  V olk versam m elte sich u n ­
terdessen b ra u  feen u n d  stimmte re v o lu tio n ä re  L i e d «  am  
Die G endarm erie  trieb  die M a n ife s ta n te n  m it S chu f-

I U n iö e rs itä tsg eb äu d e  fa n d  d n e  M a n ife s ta tio n
$u E hren der L inken u n d  w egen des  S ie g e s  der de 
mokratisch re v o lu tio n ä re n  P a r te i  statt.

—  B e i  einem  B esuche im  politechnisch n I n  'tu te  
dieser S ta d t  entdeckte die P o lize i ^  S o U e n m a s à n ,  
tö  G ra n a ten  u n d  eine grofee A ie n g e  S c h . e f e b a «  e. 
w as zu 1 r, V e rh a ftu n g e n  A nlafe  g à  U n te r  den V erha fte  
kn  befanden sich auch m ehrere  W ^ b e r .  E in e n  ähnlichen 
Fund, nämlich eine K iste m it 3 2 .B o m b e n , machte m an

- - " A u f s e ' f e ^ b « 11R e g ie ru n g  mufele die Z e ü u n g  
«Telegraph", die von  P ro fe sso r K onvalew skt h e ra u sg e  
»eben w urde, ih r  Erscheinen einstellen.

B e i der E rö ffn u n g  der D u m a  w a r  fern M it 
»lieb der kaiserlichen F a m ilie  zugegen. A ls  d e D e p u  
"erten den S i tz u n g s sa a l verliefeen, kam cs  zu e nem 
Konflikte, bei dem e s  verschiedene D e rw u n d e te  gab-

— D urch die E xp lo sion  e in «  D y n a m itb o m b e  ts toe r

Palast des Fürsten Argotywuky (?) zerstört worden.
— Das Ilnioeriitätsgebäude wurde von einer Tcr- 

roristenbande überfallen, als eben der Zahlmeister den 
Professoren ihr Geld einhändigen wollte. Eine grofee 
Summe Geldes fiel den Räubern in die Hände.

— Die Presse dieser Stadt glaubt, bafe die neue 
Duma infolge des heftigen Vorgehens der Sozialisten 
aufgelöst werden wird.

M adrid. Weil die Bauunternehmer die Arbeitszeit 
um eine Stunde verlängerten, erklärten sich die Maurer 
in Streik, durchzogen die Strafeen der S tadt und 
zwangen ihre Kollegen, sich der Ausstandsbewegung 
anzuschliefeen. 2n  einer Strafee 'stiefeen die Streik« 
auf die Bürgergarde und griffen dieselbe mit Stein­
würfen und Revoloeischüssen an. Die Soldaten mach­
ten von ihren Schußwaffen Gebrauch, wobei ein A r­
beit« getötet und sechs verwundet wurden.

Lissabon. Während einer religiösen Fei«, der eine 
grofee Menschenmenge beiwohnte, fand in der Mag- 
dalenenkirche eine Gasexplosion statt. Es entstand eine 
furchtbare Panik, das Volk drängte mit Gewalt zu den 
Ausgängen und viele Personen wurden verletzt.

Konstantinopel. Wie verlautet, verkaufte Chile 
seine alten Kanonen an ein deutsches Haus, das sie 
an die Türkei weitergeben will.

Washington. I n  Holden (Pennsylvanien) fand in 
einer Mine eine Explosion schlagender Wetter statt, 
wodurch 30 Bergleute ihren Tod fanden und acht schwer 
verwundet wurden.

— Telegramme aus S an  Salvador sprechen _ von 
einem dreistündigen blutigen Kampfe zwischen mcora* 
guenser Truppen und der hondurenser Reiterei. Die 
Truppen Nicaraguas wurden geschlagen, auf dem 
Schlachtfelde blieben viele Tote und Verwundete.

— Die Präsidenten Nooseoelt und Porfirio Dias 
(Mexiko) arbeiten gemeinsam an der Wiederherstellung 
des Friedens in Mittelamerika.

Buenos-A yres. Im  Lause des Monats Februar 
wurden in der Haupstadt Argentiniens 2850 Gebur­
ten, 606 Trauungen und 1236 Sterbefälle registriert.

S an tiago . Die Bubonenpest grassiert mit grofe« 
Heftigkeit, was fch Regierung zu Ausnahmemafeiegeln 
veranlaßt hat.

La Paz. Die Gegend von Cochambamba wurde 
am 8. d. M . von einem Erdbeben heimgesucht, das 
7 Sekunden anhielt.

Briefkasten.
Nach T ijucas In S ta .  Catharinn. g ilt  diese S ta d t  und die 

umliegenden O rte wurde Herrn Francisco Ebert eine Agentur 
Übertragen. „  „  _

I n  P a lm e ira  hat der hochwürdige Herr P farre r P . Eyrillo 
M ethodio die Agentur des „Kompass" übernommen. Unsere 
werten Abonnenten in genanntem Kampstädtchen sowie in den 
Kolonien und Ortschaften dieses Munizips (P ap ag a io s  Novos, 
Vieiras, Quero Quero, 61a. B a rb a ra  u. s. w.) werde» hierdurch 
aufgefordert, die rückständigen Abonnementsbeträge beim genann­
ten Herrn P farre r ehestens einzuzahlen.

Genossenschaft „Cabral“.
A u s s e r o r d e n t l i c h e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g

Sonntag, «len 2 4  März 1907,
n a c h m i t ta g s  2  Z fh r  

in d e r  W o h n u n g  d es H e rrn  M a x  R o sen m an n
W ogen d es B e sch lu sses in d e r  le tz ten  Mo 

n a tsv e rs a m m lu n g  am  10. d. M., den  N am en  
d e r  G en o ssen sch a ft « C abra  » u m z u ä n d e rn  
w erd en  säm tliche  M itg lieder d r in g e n d  e rsu c h t 
in d ie se r  V ersam m lu n g  zu  e rsch e in e n .

I A dos V o rs ta n d e s  D er S c h r iftfü h re  
l»aul A tz 1er.

N u r  0 $ 5 0 0 !
Regensburger Marienkalender

— — —  S t  M ichaels-Kalender 
• ' 06500 eml),iol,lt

C u r i t /b a  — l tu a  S. F ra n c isco  N r 26.

is t  d a s  S te in h au s, g e le g e n  R u a  13 de 
M aio Nr. 18, an  eine  d e u tsc h e  t a m i l ie  zu 
b illigem  P re ise  zu v e rm ie te n . N ä h e re s  
d a s e lb s t be i ________ < lernen« E in s ied e l.

Wegen Wegzugs sind in der Wohnung 
Rua 13 de Maio 44,

säm tlich e  M öbel, M auslm lttings-G egcn- 
s tü n d e , e ine  W asch m asch in e  u n d  eine 
W üsclie-M angcl, 1 B ram V sc lic r K ie ­
se la p p a ra t ,  f e rn e r  W üsche, d iv e rse  K le i ­
d e r  u n d  U m hünge  (neu- u n d  w en ig  g e ­
b rauch t), eine K ilch e ii-E In ric litiin g  u. 
8. w. — alles n och  in  se h r  g u tem  Z u s ta n ­
de — zu  b illig en  P re ise n  zu  v e rk a u fe n .

N ä h e re  A u sk u n ft in d e r  
t ’a sa  de B rin q u ed o s  bei

R u d o lf  P e u k e r t.

Modellhut-Äusstellung!
-â -n - fa n -g :  a r r x  ± ± .  L .

Täglich von 1—5 Uhr dem geschätzten Publikum  geöffnet.

Qiitiiz'© dl© M©¥'©mTbro Nr» ©U,

Damenhiite,
N©iiNr©aiitésj.

Pariser Modell. A

Elan. t r i t t  
f re i!

M odelo N a c i o n a l  
 __

Die g eeh rten  D am en w orden  zu zah lreichem  B esuche h ie rd u rc h  
e rg e b e n s t e ingeladen .

Wiener Modell.

K aufzw ang!

Nr. 1 
Nr. 2 
Nr. 3 
Nr. 4 
Nr. 5 
Nr. 6

Nr. 7 
Nr. 8 
Nr. 9 
Nr. 10

‘eS eaSW

Empfehlenswerte Broschüren.
Jesu s C hristo  (po r Mr. B on g an d ) á
C alho lic ism o  P  p a r le  (po r Dr. F ran c isco  do M acedo C osta) „ 

„ J p  p a r te  „ „ „ „ „
A m issã o  d iv in a  d a  E g re jn  C a lho lica  (po r D. Jo ã o  E sb e ra rd )  „ 
A In fa ll ib i l id a d e  do P a p a  (po r D. A ntonio  do M acedo C osta) „ 
A  con fissã o  e p o rq u e  se eleve sasel-a  (p o r Mr. D r. Jo sé  
B razilio  P e re ira )  „
O celiba to  c lerica l (2n ed ição) „
A  viela elei S .S . V irgem  (T ra d u z id a  p. M. D r. J. B. P e re ira )  „ 
P equeno o ffic io  do Sag r. Coração  „
'J'hesouro d a  cr ia n ça  c h r is tã  (liv rin h o  de orações) „

S ã o  João  
São  L ucas  
Sã o  M atheus  
São  M arcos

V
â 300 rs. Ci A cios elos A p o sto lo s  á 300 rs
„ 300 „ E p is to la  eios R o m a n o s  „ 300 „
„ 400 „ ;■ E p is to la  P  aos C orin lh ios  ,. 300 „

200 „ M „ I P  „ „ 200 „

Die h ie r au fg e fü h rten  W erkehen  leisten  ohne Zw eifel dom h iesigen  k a th o ­
lischen K lerus g rosse  D ienste. G anz b e so n d e rs  m achen  w ir d a ra u f  a u fm e rk ­
sam , dass d ieselben  seh r g ee ig n e t sind , um  die g u te  Sache u n te r  dem  ka th . 
V olke zu heben  und  zu v erb re iten . D a h e r em pfeh len  w ir d iese lb en  h a u p t­
sächlich  den hochw. H erre n  P fa rre rn  u n d  K o ad ju to ren . D ie W erk eh en  sind  in 
p o rtu g ie s isc h e r S p rach e  von b rasilian isc h en  A u to ren  v e rfa ss t und  in se h r 

e legan tem  Stile gehalten . Zu beziehen  d u rch  die R ed ak tio n  des «K om pass».

m

1 Bursche
von  14 b is  15 J a h re n  w ird  p e r  so fo r t  v e r ­

e n g 1 bei A l f r e d  l l o f f m n n n ,
R u a  do  R ia c h u e lo  M  34.

rx;x } 7tV __

Zahnärztliches. Atelier 
von

A r o r à v n L L ,
Z a h n a rz t  de« H o s p ita l  de  

M isericó rd ia .

A rb e it  u n d  P re is e  o h n e  
K o n k u r re n z !

Itu a  do Nerrito Nr. 21.

300 rs

Fr is c h e  C i e m ü s e - S ä -  
m e r e i e n

in s e h r  g ro s s e r  A u sw ah l e m p fie h lt  
M ax W u lk o w- R u a  7 do S e te m b ro  N r. 3b

Einsichtiger Arbeiter
su c h t fü r  e in ig e  M onate i rg e n d  w ^ 0*10 A r* 
beit. D e rse lb e  is t  auch  in d e r  K ü ch e  u n d  
m it a llen  H a u s a rb e ite n  (e in sch l. M olken) g u t  
b e w a n d e rt. A n fra g e n  sin d  zu  r ic h te n  an  d ie  
R e d a k tio n  ds. B l a t t e s . ____________  ^

Gesangbücher *  f :
- Ä  dauerhaft und elegant ge- <-£~ 
— bunden in Leinen, Ledev und 

Plüsch empfiehlt 
—fSi Max Ifcösner, ä -

Rua São Francisco ,\s 26.

G e s u c h t  wird ein M ä d c h e n
Vo r  /S bis 17 Ja h ren  J'iir häusliche  / I r- 
b eilçn.

Frau Josepliiue Moffuiaii», 
R u a  8. F ra n z isc o  58.

P ä p p O l l  in alIen Stärken
u n d  Q u a litä te n  fü r  B u c h b in d e r  u. s. -w. e m p ­
fieh lt b illig s t

M ax K ösiier,
R u a  S. F ra n c isc o  M  26.

2  b is  3  
t ü c h t ig e  M ö b e lt is c h le r

fin d en  p e r  so fo r t S te llu n g ; p ü n k tlic h e  u n d  
g u te  Z a h lu n g  w ird  z u g es ich e rt.

O F I ’l t  I N A  1»K U O V K I S  T K V T O - B I Í  VZ.II.K1 l t A  
v o n  A lb c v tc »  B i l l e r l .

R u a  S a ld a n h a  M a rin h o  .Q  20 — C u rity b o .

Marktpreise
vom 1 2 - M ä r z  1907.

Amendoim (Erdnüsse) 80 L. 8SOOO—
Bohnen, schwarze 

„ weihe
120 L. 24 3 0 0 0 — 8000 

185000—208000
„ farbige 

Branntw ein P iv ä
1 8 8 0 0 0 -2 0 8 0 0 0

1 3 5 5 0 0 0 -1 4 0 8 0 0 0
B utter, frische 1 K. 3 50 0 0 — 38500

„ in Latten 1 K. 2 -5 0 0 0 -  28500
Dörrfleisch, hiesiges 1 K. 0 89 0 0 — 8

„ eingeführtes 1 K. 1 5 0 0 0 -  S
Eier 1 Dtz. 03800
Erbsen, neue 40 L. 680 0 0 — 75000

,, geschälte 
Fartnha ve M and. v. M orretes

1 K. 1 8200— SO
80 L. 113500— 128000

....................  Rio Grande 7 0 —80 L. 85000— 8 00
„ „ M ilho 40 L. 48000— 485 0 0

Fum o in Rollen 15 K. 158000— 248000
Häcksel 1 K. 0 8000— 08080
Heu 15 K. 0 8800— 18000
Haare 1 K. 18000— $
Häute, getrocknet 1 K. 1 8 2 0 0 -  6
Hähne
Huyner

Stuck 18000— 8
Stück 18000— 18200

Hcrva M ate 15 K. 28500— 38500
Honig gewöhnlicher 1 K. 0 8 6 0 0 — 8
Schleuderhonig 1 K. 8800— l$oOO
Kaffee 15 K. 8 8 0 0 0 — 98000
Kartoffeln hiesige 40 L. 2 5 5 0 0 — 38000
Käse (Kampkäse) 1 K. 2 5 0 0 0 — 252 0 0
KIccheu 1 K. 0 8 2 0 0 — 8
Kleie (Roggen-) J5 K 18800— 28000
Lein, 1 K. 18000— 800.)
Leinsamen 40 L. 6 $000— 8000
Linsen 1 L. 18200— $000
M ai- 120 K. 1 0 8 0 0 0 -1 0 8 5 0 0
M aism ehl (F ubá) 15 K. 284 0 0 — 2 s0 0 0
Ralionalwein, 1 Qutnlo (100 
P in h ão

Flaschen) 
40 L.

458000—505000 
8 - 8

Reis, englischer (indischer) 60 K. 8000 -  8000
„ nationaler 60 K. 308000— 3000

Roggen 40 L. 380 0 0 — S
Roqgenmehl 15 K. 28400— 8000
piindslcisch, frisches 1 K. 0 8 600— 8
S alz 50 L. 73000— 8000
Schweinefleisch, frisches 1 K. 18300— 8

„ gesalzenes 15 K. 10S500— 8000
Schmalz 1 K. 1 8 500— 18600
Speck, frischer 1 K. $000— 18300

„ gesalzener 15 K. 168000— 183000
S piritus, 40 G rad 1 L. 0 8 7 0 0 — $00(1
Schafwolle K. 78500— 8000
Talg, unausgelasscn, frisch 1 K. 0 8 6 0 0 — S00(,

„ „ getrocknet 15 K. 9 S 0 0 0 -  8 (0 0
Wachs 1 K. 1 8 5 0 0 -  8000
Zucker o. Pernambuco, usina I. “ 60 N. 3 2 <000— SO JO

„ „ Rio, weih, gcmahle» 60 K. 30 i 00 0 — $000
„ raffiniert, I . Q ualität 50 K. 318000— SoOO

„ 111. „ 50 K. 2 3 5 0 0 0 — 8000
gelber von J ta ja h y 60 K. 188000 -  $030

Zwiebeln 15 K. 3 1 0 0 0 -  38500

K u rs: 15-1/:|, : b. i. 1 Mark 
0)621; 1 Dollar 3)221; 1 Pfund

0)767  ; 1 Frank 
Sterling 15 )641 .
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C u rltyb » B n a  1 5  d e  N o v em b ro  J\2 3 8  — 1 'a r a n á .

G r o s s e ^  L a g e r  
in P o r z e l l a n - ,  K r i s t a l l -  u . G l a s ­
w a r e n ,  W a s c h s e r v i c e  in grosser Ans- I  
wall.
V asen , F ig u re n , N ip p sa c h e n , Tisch-, 'S  
H ä n g e- u n d  W a n d la m p e n  in allen Preislagen. M  
W affen  u . M u n itio n , g [  Eisenwaren für N  
Bauten und Handwerker. ^

2 S T ä , l i . 3 n c L a , s c 3 n . i 2 n L e 3 r L

* O O W

von
Seld-el ds 3 T̂a,-u.3DnLa,32L3nL'

vowie C l e m e n s  M ü l l e r ,  best  b ek ann te  g a ran t ie r te  Ware, 
^ l a s e h i i i c n  und W e r k z e u g e  für Handwerker. Grosses 
Sort im ent in K ü c h e n -  u n d  H a n s g e r ü t c n ,

Best© S o lin ger  S tah lw aren  ih r  H ans 
und K üche,

D y n a m i t  u. Z ü n d s c h n u r  
d « n ,  — Q c l e ,  F i r n i s s e ;  —

Seccos
M o r i t z  W a g n e r  

— Curl ty  ha —
R u a  Dr. Muricy Nr. 12 — Praça Zacharias, 

erh ä l t  fast täglich  au s  A rnucaria

Das Haus
R u a  [Barão do Se rro  Azul Nr. 18, gelegen 
zwischen R u a  São F ranc isco  u n d  R ua  13de 
Maio, ist p e r  s o f o r t  s e h r  b i l l i g  zu verkau­
fen. —

Zu v e rh an de ln  mit l e r n s t  K r i s c h ,  Praça 
T irad en tes  Nr. 27.

VW.

j S
da!i*

& 1

stets auf Lager.  F e n s t e r g l a s ?  F a r -  
P u .m p en , R o h r e . V e n t i l e .

Limsgegmtänile und Artikel für Geschenke.
Telephon: Nr. 179. —E — — Telegrammadresse: „Dalouça“.

Doppeltwirkende

â  frische Buffer,

.xAw»

frische Eier, â
fr isch es flq g g eym eh l u. Iileie, i v  

H onig />/ Flaschen u. Lasten, g i  
J i  äse, à

f l a s  er, M
J lä ch se l uyet A iaisi 

Jlarto ffcln ,
Erbsen, 

schwarze, weissc u y d  
farbige Bohnen,

Zwiebeln u.s.W. u.s.w.

b

Seccos- ü. Molhados-
von

fisSÜT J e d e r  grössere Possen w ird  fre i  
iys H aus geliefert.

õ ê ê ê D ê ê ,

Saug-, und Druckpumpe (Dampf ), 180 
1 pro Minute, steht zum Verkauf für 
18». 1 0 0 ^ 0 0 0  bei

Frederico Keller, Curityba. 
Telephon: Nr. 126.

|5 j

lD Strichm aschine
d~j neusten Systems. F e r t ig t  alle Arten 
fg] Strickarbeit.  Bil liger Preis.
M  Zu besichtigen bei L 'r .  K e l l e r ,  
fjOj Hua Marcchal Doodoro 31 — Telephon: Nr. 126.

hm Sattlergehilfe 
sowie ein IL̂eHiHLingç werden

gesucht - von M  a a a e l ,

7
" W S o l a r i n e ?

Solar ine ist die beste Piitz-Cream der Gegenwart.
Solarine gibt allen Metallen als: M e ss in g , K u p fe r , Z in k ,

N ic k e l, Z in n  u.s.w. einen ausgezeichneten und h a l t b a r e n  Glanz 
in sehr kur z e r  Zeit,  o h n e  A n s t r e n g u n g ;  dabei ist Solarine 
b i l l i g e r  als irgend ein anderes Putzmittel.

V e r k a u f  e n  g r o s  u . e n  d e t a i l  b e i  
C a r l o s  I P o e t z & c h e r ,  

C X T I B I T T B A  — Raa São Francisco M  14 .

B enjam in  L u ca s  «&Gi@mg,
Curityba—Vrnça U nniripal A s 18 B 

(gegenüber dem Mercado) —
u n te rh ä l t  s te ts  ein  re ichhalt iges  
S ort im en t von  L ebensrn i t te ln  a l s :

Reis, fa l z ,  Zucker, Schm alz, 
fp e c li, W eizenm ehl, R oggen-  
m elj, M aism ehl, F arinka, B o k -  
yen, Erbsei], Stockfisch, D ö r r ­
fleisch etc. etc.

Grosses Lager diverser 
i n -  und a u s l ä n d i s c h e r  W e i n e

sowie G e trän ke  a ller  Art.

gr Neuer Zwiebel-Samen
un d  a n d e re  fr ische Gemüse-Säme-" 
reien.

E x p o r t g e s c h ä f t
fü r  h ies ige landw ir tsch a f t l iche  P ro ­
dukte .
I erI;auf gegen B arzah lung!  
K ostenlose B e fö rd e ru n g  d e r  W a­
ren  in die H ä u s e r  d e r  K unden .  

T elep h o n -Anschluss: Nr. 130.

Hi-nal

'íene 
I [eil

f t j ß t f l . !

f u m o von p r im a  Q ualitä t ist 
stets  v o r r ä t ig  bei

i*or be| 
M  und 
üden*(£i 
t dieser 

iiZ-htt
£ ;  als 
i M ilan 
k bem ci 
k i  h i  S 
*  wich 
P D i p l  
im (ein 
Ir  letzte 
«gen pe 
s Eesan 
Arbeit,
, .  i  
(1895) 

8 ew m \( 
l t \ W  
im M ä  
u l nach 

zeichne 
i  u n d  d 
»  F ü rs t, 
1 3 n te rc  
eifei sehr 
: M t e  I 
5en erster 
Riblil E
Rechenau 
L Seht Í 
« D ien st

r Guilherme E tze l ,
Telephon: Nr. 163. P ra ç a  d a  Ordern Nr 4.

NB. W ie d e rv e rk ä u fe rn  wird 
h o h er  R a b a t t  g ew äh r t .

inbi

Allerlei.
> e o c

•■4SXQ4Z

S n i ü o s  D n m o i i t s  n e u e  F l n g m n s o l i l n c .  
Aus Pa r is  wird der  Köln. Volksz. berichtet, 
dass  Santos D um ont zurzeit eifrig mit dem 
B au  eines neuen A eroplans beschäftig t ist. 
E r  wird n u r  ein Viertel so gross  sein wie die 
Maschine, in der  er  vor kurzem in Bagatelle 
so erfolgreich manöverierto . Santos D um ont 
h a t  einen Antoinette-Motor bereits  in A uftrag  
gegeben, aber  bis dieser fer tig  ist, will er 
sich mit seinem Motor von 50 Pfovdekräften 
behelfen. Die neue Maschine soll eine Ge­
schwindigkeit von üb e r  50 englischen Meilen 
p ro  Stunde entwickeln. Jedenfalls  muss sie 
diese Geschwindigkeit entwickeln, schon um 
sich in d er  Luft halten zu können. Santos 
D um ont hofft, in Kürze mit den V orbere i­
tungen  so weit zu kommen, dass  er  a lsdann 
die ers ten F ah r te n  unternehm en kann. S pä ­
ter  beabsichtigt er, nach E n g land  zu gehen, 
um sich um die grossen englischen Preise zu 
bewerben. Allein er wird nicht abreisen, be­
vor  seine E rf indung  ihn völlig befriedigt. 
« Abor wenn ich gehe, dann  bin ich auch 
ziemlich sicher, die K onkurrenz  London — 
Manchester zu gewinnen. Denn es wird, eine 
Kleinigkeit sein, mit einem Aeroplan, wie 
d e r  meine hoffentlich cs werden wird, eine 
solche E n tfe rn u n g  zurückzulegen. Ich w ür­
de cs wahrscheinlich in zwei Stunden  a b m a ­
chen.» Als m an ihn ü b e r  d as  Buch Marrins 
interpellierte, das  von e iner deutschen Luft- 
Jlotte und von F ah rz eu g en  von 30000 K ub ik ­
m ete r  R aum in h a lt  spricht, und  das  in E n g ­
land so g rosses  Aufsehen macht, an tw orte te  
e r :  «Schön, und w arum  denn  nicht?  Ich
bin ja nicht fü r  solche g rossen  Sprünge,  
«Kon sicher ist cs ein g r o / s e r  S p ru n g  von 
dein WulJniannscliiff mit 7000 K ubikm eter

zu einem F a h rz e u g  von d er  vierfachen G rös­
se und  Leistungsfähigkeit .  A ber ich sehe 
nicht ein, w arum  solche Luftschiffe nicht g e ­
b a u t  w erden könnten. J e d e r  K o n s tru k teu r  
wird sie liefern gegen einen en tsp rechenden  
Preis. U nd die L enkbarke i t  wird nicht m ehr 
Schwierigkeiten bereiten, als die S teuerung  
eines modernen  transa tlan tischen  D am pfers  
bei schw erer  See. Nur wird der  Lager- bzw. 
L an d u ng sschu pp en  enorm sein müssen, und 
die Kosten werden denen des Ballons m in­
destens gleichkommen. A ber  Luftkriegsschiffe 
werden nicht ausbleiben. E s  ist Tatsache, 
dass m ehrere  R eg ie rungen  der  F ra g e  bereits 
besondere  A ufm erksam keit  zuwenden. Und 
es kann  auch kein Zweifel sein, dass  der 
A eroplan  bald die V erb re i tung  des A utom o­
bils haben  wird. Das m ag  in zwei Ja h re n  
sein oder  in fünf, abe r  die Zeit ist nicht fern, 
da  je d e rm an n  (?) seinen eigenen A eroplan  
besitzen wird. Die Kosten werden dabei ganz  
unbeträchtl ich  sein. Sehen Sie beispielswei­
se meinen A eroplan  an. Aus was besteh t er 
denn, als aus ein p a a r  Holzstücken, e twas 
D rah t un d  einem Motor? Das Ganze k ann  
mit ein p a a r  tausend  F ran k en  gem acht w er­
den;  billiger als ein gutes  A utom obil.>

Mx e n  IK cdii i  i n  ü i h e t .  Der schwedische 
Forscher,  dem die englischen B ehörden nicht 
e r lau b t  hatten, die englische Grenze zwischen 
Indien  und T ibet zu überschreiten , Und der 
infolgedessen von chinesisch T urkostan  aus 
in T ibet e indrang , w ar am 21. J a n u a r  in 
N gangon  Tso eingetroffen und  hoffte, E ndo 
F e b ru a r  Shigatso zu erreichen. Ueber Gi- 
angtso gelangte  nachstehende Nachricht von 
ihm nach K alku tta :  840 englische Meilen u n ­
bek ann ten  Landes sind erforscht worden. Wir 
ha tten  eine vorzügliche Reise durch  das d u n ­
kelste Tibet. W ir verloren nicht einen einzigen 
Mann. W ir trafen die ers ten  T ibe taner  nach 
b l  läxd^or Einsam keit .  F ü n f  Monate h indurch

herrschte  ein ark t ischer  Winter. Ich habe  
viele neue Seen, Flüssd, G ebirgszüge und  
Goldfelder entdeckt und die geograph ischen  
E rg ebn is se  sind ausserorden tl ich  reich. E s  
ist eine K arte  von 184 Blättern angefer tig t  
worden. Ich habe  634 P anoram as,  230 A r­
ten von Felsen un d  geologischen Profilen, 
viele D utzende von P ho tograph ien ,  20 a s t ro ­
nomische P u n k te  und  1000 Seiten Notizen. 
Vier Seen w urden  vom Boote oder  vom Eise  
aus erforscht. W ir en tkam en  m anchm al mit 
k n a p p e r  Not dem stürmischen W ette r  auf 
den Seen. Das V erhalten  d er  L adak is  und  
meiner Assistenten w ar ü b e r  alles Lob e r ­
haben. Am 11. J a n u a r  wurden wir von den Ti­
be tane rn  bei N gangtso  aufgehalten , am 13. 
J a n u a r  än der ten  sie aus unbekann tem  G ru n ­
de ihr V erhalten  und liessen mich w eite r­
ziehen . . . E s  ist dies die w un derb a rs te  R e i­
se, die ich in 24 Ja h re n  in Asien gem acht habe 

J»Ie llothüiilc auf «lein Kriegs|>sa:le. 
Die Yaqui Ind ianer,  die ihren Sitz im n ö rd ­
lichen Mexiko haben, oft g e n u g  jedoch E in ­
fälle in das  G renzgebie t  des am erikan ischen  
Staa tes  T exas machen, haben  den Ivrioo-g. 
pfad betre ten  und  das Schlachtbeil aus»c- 
gi-aben. Eine B ande  von 100 R othäuten  h a t  
eine Anzahl M exikaner und A m erikaner  
in der  Nähe von El Paso, dem am er ikan i­
schen Grenzstädtchen, überfallen und un te r  
entsetzlichen M isshandlungen hingemordet. 
Die mexikanische R eg ie run g  ha t Polizeitrup- 
pon zu r  V erfolgung der  b lu tdürs t igen  Wil­
den entsandt,  und auf am erikan ischer  Seite 
hatten  sich eine grosso A nzahl von bew aff­
neten R inderh ir ten  und Jä g e rn  zusammon- 
getan, um den Tod ihrer K am eraden  blutig 
zu rächen. Es ist nicht unwahrscheinlich, 
dass alle Schrecken d er  Ind ian e rkäm p fe  ve r­
g a n g e n e r  Zeiten in dom G renzgebie t wieder 
aufleben werden, und dass  es zu einem V er­
n ich tungskrieg  gegen den roten Mann kom- I

men wird. Sowohl die M ex ik aner  wie difl 
A m er ik an e r  sind entschlossen, ke inem  India­
ner, d e r  mit den  W affen  in d e r  H a n d  ergrif­
fen wird, P a r d o n  zu geben . Im  vorigen 
J a h r  ers t  liess die m ex ikan isch e  Regierung
UFGISSIP1 Yünnic : _ j __ T7

ö Me in 
3Ben

j  . V ness uie m ex ikan isch e  Regierung 
dre iss ig  Y aqu is  erschlossen, die d e r  Ermor 
d ü n g  zw eier A m er ik a n e r  v e rd ä c h t ig  waren
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Lustige Ecke.
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ni1P ‘1Vs . **i t a r  a» <Icr S u p p e .  Leutnar
s i e r e n T r " '  <Kellner ~  äh  ~  Suppe «

E r s t e r  S tro lch: «Sage ’ma
äenn .  als  Dich d e r  Polizist bei.:

l  n h a t t 0 ?T Z 'vei ter  S t r o l ch ; «Acb.ic v a r  ganz  ergriffen.»
te,I$ t r L * 0!1 " 1ivg<>rm» U w .  Schwiegorniul 
d a s s  s i n  1 ’ ^ a s  is t  n ich t aufmerksam
SMiwifirrn m i? C°  l'111" 0 nioht b e su c h e n !» -  
I lmen f n  SOh? : < ^ e n  T a g  wollte ich z'
d as  So-im »3r n ich t d a z u - Sie kennen j:
m Í  <uitnn V ° •• ‘ D er WoS *««* Hölle iS 

tf' »  o rsa tzen  gepflastert.»
b o rY rm a "1 B e t t e lk i n d : «Ach, lio
n i " k a i t ' i r S? ‘lken  Sie mir doch eine Klei
Mutte* J  ? ln rVatei; ist im Gefängnis ,  meim
Gold hr.im|in l3n‘ia u s> un d  w enn  ich ohn«
durch.» 11113 -  (lann h a u e n  sie mid

BoSinkSic?e m, h o n A, ü t o a * F e ldw ebel (der an 
der bem erk t  n0S m.lI?JUhrigen e ine Flaunife 
denn  im i 4  • 1 u *lor> se i t  w ann  heisst o 
mit F lu ^ ap n a l-a to n 111’ ,Ua:SS die  E injährige- 

* 8 H t í c i u  t  antreten- sollen ?» 
eines K naben  mrn'i o  chon <dio Oobim 
soeben ist ein Knni ^ * H o i t  Professor 
s o r :  «So so "  , ^ g e k o m m e n .»  -  IVofes 
«» d  ° r  k a n n  Ä odo“ üil1 'N iá !,"» - '
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